
Bischofsmaiser   
  Gmoabladl

Neues aus dem Gemeindeleben

AUSGABE NR. 41                                                                            APRIL/MAI 2016



Wissenswertes rund ums Gmoabladl

2

Danke, dass Sie das Gmoa-
bladl mit Berichten, Fotos, Ide-
en, Ihrer Werbung und mehr 
bereichern. Wir laden Sie  wei-
ter herzlich zum Mitmachen ein:  
Geben Sie uns  Anregungen für 
Themen, schreiben Sie Texte, 
machen Sie Fotos, sagen Sie 
uns, was Ihnen unter den Nä-
geln brennt.
Antworten auf Fragen rund ums 
Gemeindeblatt gibt´s bei Bür-
germeister Walter Nirschl unter 
Tel. 9404-13 oder bei Susanne 
Ebner  unter Tel. 0171/1941255.  
Inseratvorlagen, Text- und Fo-
tovorschläge und mehr schi-
cken Sie bitte per Mail bis zum 
Redaktionsschluss, gekenn-
zeichnet mit dem Namen des 
Autors, an info@thexterei.de.   

Außerdem können Sie Ihre Da-
teien auf CD oder Stick im Rat-
haus abgeben. 
Damit Sie das Gmoabladl zeitig 
auf dem Tisch haben, möchten 
wir alle bitten, ihre Texte, Fotos 
und Anzeigen bis zum Redak-

tions- und Anzeigenschluss zu 
liefern. Später eingesandte Bei-
träge (Anzeigen, Texte, Fotos, 
Terminankündigungen usw.) 
werden  künftig nicht mehr be-
rücksichtigt. Vielen Dank fürs 
Verständnis.      Ihre Redaktion
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Liebe Mitbürger und 
Mitbürgerinnen,
ich hoffe, die Winterzeit geht zu 
Ende und der Frühling mit sei-
nen Farben vermittelt uns neu-
en Lebensmut. Die Natur treibt 
zu neuem Leben aus, und das  
gibt auch uns wieder einen neu-
en und frischen Auftrieb. Seit 
der letzten Ausgabe hat sich 
wieder viel getan. Mit Wehmut 
müssen wir von der Lebenshilfe 
Schweinhütt, die fast vier Jahre 
bei uns in der Schule ihr Aus-
weichquartier hatte, Abschied 
nehmen.
Ich darf mich bei der Schul-
leitung, den Lehrerinnen und 
Lehrern herzlich für die offe-
ne, ehrliche und freundliche 
Zusammenarbeit bedanken. 
Die Inklusionsklasse bleibt uns 
noch einige Zeit erhalten. Man 
sieht, dass Inklusion funktio-
niert, wenn sie auch nicht im-
mer einfach ist und bei allen 
Beteiligten ein Umdenken/
Rücksicht voraussetzt. Es war 
im Vorfeld wichtig, dass man 
Vorurteile und Hemmnisse ab-
baut, aber der Erfolg dieser ge-
meinsamen Zeit entschädigt in 
jeder Hinsicht. Herzlichen Dank 
an alle, die zum Gelingen bei-
getragen haben. Mit unserer 
Schulleiterin Annette Partheter 
werden wir nun festlegen, wie 
unsere Schule genutzt wird. 

Der Gemeinderat hat sich ja 
auch bei seiner Klausurtagung 
im Februar mit diesem Thema 
beschäftigt und mich beauf-
tragt, wegen möglicher Umnut-
zungen um Fördermittel nach-
zufragen.
Dem Gemeinderat möchte ich 
ein herzliches Dankeschön sa-
gen. Seit Jahren treffen wir uns 
zum Jahresanfang an einem 
Samstag, um über die Zukunft 
unserer Gemeinde zu beraten. 
In diesem Jahr haben wir über 
sieben Stunden diskutiert und 
beraten. Ich bin stolz, dass bei 
uns in der Gemeinde über Part-
eigrenzen hinweg zum Wohle 
der Bürgerinnen und Bürger 
zusammen gearbeitet wird. 
Auch in diesem Jahr stehen 

wieder viele neue Aufgaben an, 
die wir nur gemeinsam schaf-
fen können. Eine große Aufga-
be wird es sein, Wohnungen für 
anerkannte Asylbewerber, die 
bei uns in der Gemeinde leben 
wollen, zu finden. Auch in Bi-
schofsmais ist dies ein Thema, 
das angegangen werden muss. 
Es kann möglich sein, dass an-
erkannte Asylbewerber keine 
Wohnung finden und obdachlos 
werden. Falls dies eintrifft, ist 
die Gemeinde verpflichtet, die-
se Menschen unterzubringen. 
Was vielen Mitbürgerinnen und 
Mitbürgern nicht bekannt ist ist, 
dass die Mieten für anerkann-
te Asylbewerber, die dann den 
Status von Harz IV erhalten, 
bis zu einem bestimmten Satz 
vom Amt übernommen werden. 
Genauere Informationen kön-
nen Sie bei mir erfragen. Ich 
bin gerne bereit als Vermittler 
aufzutreten. Ich hoffe, dass die 
große Politik uns kleinen Ge-
meinden mehr Unterstützung 
zukommen läßt, damit wir diese 
Probleme für Menschen, die bei 
uns Hilfe suchen, lösen können. 
Ich wünsche Euch eine schöne 
Frühlingszeit und weiterhin ei-
nen so guten Zusammenhalt 
wie bisher. 
                  Herzlichst,
               Walter Nirschl,        
               1. Bürgermeister

Grüß Gott ...
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Geburten:
• Wenig Laura Angelika, geb. 31.01.2016; El-
tern: Angelika und Alfons Wenig, Kleinbärnbach
• Ebner Heidi, geb. 14.02.2016; Eltern: Ilonka 
und Bernhard Ebner, Ritzmais
•  Zinsmeister Leni Malu, geb. 21.02.2016; El-
tern Monika und Markus Zinsmeister, Birkenthal
Eheschließungen:
•  keine
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Die Gemeinde informiert
Nachwuchs für drei PaareWer vermisst seine Schlüssel? 

Beim Fundamt warten folgende Gegenstän-
de auf die Abholung durch ihre Verlierer: 
Schlüssel, Schlüsselmäppchen,  Expander-
gurt, Fingerring, Doppelfingerring, Amulett, 
Ohrstecker. Nach der gesetzlichen Aufbe-
wahrungszeit von einem halben Jahr geht 
das Eigentum auf den Finder über. Wenn 
der Finder nicht bekannt ist, wird die Ge-
meinde Bischofsmais Eigentümer. 

„Voller Terminkalender“ für die Kinder und Jugendlichen
Neues von der Jugend

In der jüngsten Sitzung der Ju-
gendleiter aller örtlichen Ver-
eine stellten rund zehn Leiter 
von Jugendgruppen und Ju-
gendbeauftragter Stefan Kern 
ein ansprechendes Programm 
für dieses Jahr zusammen. Ein 
Leichtes war es das Ramada-
ma zu besprechen, da hier alle 
ihre Aufgaben kennen und die 
Aktion bereits zu einer festen 
Größe im Veranstaltungskalen-
der der Gemeinde wurde.
Nicht so leicht gestaltete sich 
das Zeltlager. Das Anmeldever-
fahren soll verbessert werden:  
Künftig soll vorher abgefragt 
werden, welche Jugendgrup-
pen am Zeltlager teilnehmen, 
damit man sich gezielter anmel-
den kann. Details dazu erschei-
nen in der nächsten Ausgabe 
des Gmoabladls. Weiterhin 
wird es wieder eine Herausfor-
derung sein, ein Programm für 
die beiden Tage in Seiboldsried 
zu organiseren. 
In diesem Jahr soll es wieder 
ein Beachvolleyballturnier ge-
ben, bei dem alle Gemeinde-
bürger, ob Jung oder Alt, ein-
geladen sind, eine Mannschaft 
zu stellen. Ein Highlight wird 
die Fahrt ins Erlebnisbad „Palm 
Beach“ nach Nürnberg sein. 
Hier sind alle Jugendlichen ab 
zwölf Jahren eingeladen mitzu-

fahren. Der Jugendbeauftragte 
hofft, mit dieser Aktion den et-
was älteren Jugendlichen einen 
attraktiven Programmpunkt an-
bieten zu können. 
Zur Information für Eltern, Kin-
der und Jugendliche werden 
heuer zwei Infoabende abge-
halten. Der erste beschäftigt 
sich mit der Thematik „Soziale 
Absicherung für Berufseinstei-
ger“ und ist vor allem für Ju-
gendliche, die in den nächsten 
Jahren eine Ausbildung begin-
nen werden, und deren Eltern 
gedacht. An einem weiteren 
Abend im Herbst wird man 
sich mit den „Modernen Medi-
en“ auseinandersetzen, insbe-
sondere Wege aufzeigen, wie 

Eltern pädagogisch mit dieser 
Thematik umgehen können. 
Beim letzten Tagesordnungs-
punkt stellten die Jugendleiter 
der Antrag, dass es die Mög-
lichkeit geben soll, die Ju-
gendabteilungen und die Arbeit 
der Jugendgruppen im Gmoa-
bladl vorzustellen. Künftig gibt 
es das Angebot, dass pro Aus-
gabe die Arbeit in einer Jugend-
gruppe der örtlichen Vereine 
vorgestellt werden kann. Nach 
einer arbeitsreichen Versamm-
lung bedankte sich der Jugend-
beauftragte Stefan Kern bei al-
len für die geleistete Arbeit und 
wünschte sich eine rege Betei-
ligung bei allen Aktionen.
                              Stefan Kern

Die Jugendangebote auf einen Blick
16.04., 9 Uhr: Ramadama mit allen Jugendgruppen und Ver-
einen (Feuerwehrgerätehaus Bischofsmais)
28.04., 19 Uhr: Infoabend für Eltern und Jugendliche; The-
ma: Soziale Absicherung für Berufseinsteiger (Baderhaus)
02.07.: JU-Beachvolleyballturnier (Beachvolleyballplatz)
09.07. -10.07.: Jugendzeltlager (Schützenheim)
15.10.: Fahrt ins Erlebnisbad „Palm Beach“ nach Nürnberg; 
ab zwölf Jahren, nur Schwimmer
November: Infoabend mit anschließender Diskussionsrunde 
für Eltern, Kinder und Jugendliche; Thema: „Pädagogischer 
Umgang mit modernen Medien - so kann ich den erhobenen 
Zeigefinger vermeiden“
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Neues von den Senioren

Liebe Seniorinnen 
und Senioren,

wir dürfen Euch und alle Inte-
ressierten herzlich zu einem 
Vortrag über das Thema: „Zu-
zahlung bei Heimaufenthalten“ 
am Freitag, 29. April um 19 Uhr 

im Gasthaus Pledl einladen. Als 
Referenten konnten wir Herrn 
Apfelbacher vom Bezirk Nie-
derbayern gewinnen.
Im Mai kommt Schwester Ve-
ronika aus Brasilien für einige 
Wochen auf Heimatbesuch. 
Für die Senioren ist am Mitt-

woch, 11. Mai, ab 14 Uhr ein 
Treffen im Pfarrsaal. Dabei wird 
sie über ihre Tätigkeit in Brasili-
en berichten. 
Alle Interessierten sind  herz-
lich eingeladen.

Seniorenbeirat und Aloisia
Pledl, Seniorenbeauftragte      

Brasilien und Zuzahlung fürs Heim: Themen bei den Senioren

Zum Thema Alzheimer und 
Demenz konnte die Senioren-
beauftragte Aloisia Pledl die 
Referentin Gisela Dengler und 
etwa 40 Zuhörer im Gasthaus 
Hollmayr begrüßen.
Gisela Dengler erklärte die ver-
schiedenen Formen der De-
menzerkrankung wie Alzhei-
mer, und wie es dazu kommt. 
Was geschieht im Gehirn, wel-
che Ursachen und Risikofak-
toren sind bekannt? Wie wird 
die Diagnose gestellt, sollte der 

Erkrankte davon erfahren oder 
ist es besser, wie gewohnt wei-
ter zu leben?  Dazu  informier-
te die Referentin genauso wie 
zu Behandlungsmöglichkeiten 
der Krankheit oder  zu den Ent-
scheidungen, die im Umfeld ge-
troffen werden sollten.
Ausführlich behandelt wurde 
auch das Thema über die ver-
schiedenen Möglichkeiten der 
Hilfe und Pflegeleistungen der 
Krankenkassen sowie frühzei-
tiger Entlastung für die Ange-

hörigen. Gespannt verfolgten 
die Senioren  die Ausführungen 
von Gisela Dengler. Allen wur-
de klar:  Wichtig ist, mit seinen 
Kräften zu haushalten und sich 
Unterstützung, sei es durch 
Pflegedienste oder Betreuer, 
zu nehmen. Im Anschluss be-
antwortete  die Fachfrau noch 
die Fragen der Zuhörer. Zum 
Schluss lud die Referentin die 
Anwesenden zum Mitsingen 
ein und begleitete  alle auf der 
Gitarre.                    Aloisia Pledl

Alzheimer und Demenz: Was passiert dann im Gehirn?
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Viel Interessantes erfuhren die Senioren im „Haus der Bienen“

Neues von den Senioren

Die Senioren aus Bischofsmais 
machten sich vor kurzem auf 
nach Kirchberg, um das „Haus 
der Bienen“ zu besichtigen. Dort 
wurden sie vom Hausherrn,   
Imker Gerd Walter mit seinen 
Damen und dem Bürgermeister 
der Gemeinde Kirchberg, Alois 
Wenig, herzlich begrüßt.
Gerd Walter informierte die 
Gäste über die Entstehung und 
Nutzung des Hauses.  Vom Bie-
nenkorb über die Honiggewin-
nung und Wachsherstellung, 
alles erfuhren die Senioren. Im 
Anschluss wurde noch ein Film 
über das Leben der Bienenvöl-

ker gezeigt. Die Bienenlarven 
entwickeln sich innerhalb von 
sechs Tagen und wachsen um 
das 1500-Fache. In einem Bie-
nenvolk wird so im Laufe eines 
Jahres mit 30 bis 50 Kilo Pollen 
das Wachstum gesichert.
Die Königin erreicht mindes-
tens die doppelte Größe einer 
Arbeitsbiene und wird etwa 40 
bis 50 mal älter. Die Königin 
legt nach der Befruchtung täg-
lich bis zu 2000 Eier, das ent-
spricht etwa dem Dreifachen 
ihres Körpergewichtes.
Gerd Walter stellte nach der 
Kaffeepause noch die verschie-

denen Produkte wie Propolis, 
Gelee Royale, Blütenpollen, 
Waldhonig, Blütenhonig, Kos-
metikartikel und deren Wirkung 
vor. 
Die Senioren nutzten die Gele-
genheit zum Erwerben der An-
gebote. Zum Schluss bedankte 
sich  die Seniorenbeauftragte 
Aloisia Pledl  bei dem Imker 
für den interessanten Vortrag 
und bei den Damen für die gute 
Bewirtung mit einem Holunder-
geschenk. Der Augustin-Bus 
brachte die Gruppe wieder gut 
nach Bischofsmais zurück.                   
                              Aloisia Pledl
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Zum Gedenken an die Verstorbenen
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Elegante Walzer, feu-
rige Tangos, tempe-
ramentvolle Czardas, 
schmachtende Se-
renaden und Schla-
ger aus vergangenen 
Zeiten sind die Weg-
begleiter einer jungen 
Frau, die einen Bräu-
tigam sucht und ihn 
auch nach vielen Ir-
rungen und Wirrungen 
findet. Erzählt wird 
das Ganze beim Kon-
zert von CaféOlé  mit 
Karl Handlos, Simone 
Dachs und Christine 
Gmeinwieser (Violi-
nen), Bettina Scholz 
(Akkordeon) und Hans 
Huber (Kontrabass) 
am Sonntag, 17. April, 
um 15 Uhr im Bader-
haus.            

„L´amour romantique“ oder „a Musi fürs Gspusi“ mit CaféOlé 
Kunst und Kultur
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Kunst und Kultur
Frühstück bei der Vernissage der Kreativtage-Ausstellung
Wie jedes Frühjahr werden 
auch dieses Jahr erneut die 
Werke der Kinderkreativtage 
in einer Ausstellung präsen-
tiert, sie ist vom 3. April bis 
zum  16. April im Baderhaus 
zu sehen. Neben den Graffitis, 
welche die Kinder mit der Un-
terstützung vom Graffitikünstler 
Martin Klein vom BlackRoots 
ink-Tattoo-Studio gestalteten, 
sind auch viele andere Werke 
zu bewundern. In einer etwas 
kleineren Gruppe widmeten 
sich die Kinder dem Thema 
„hässlich, grusselig und ekelig“. 
Dabei konnten sie frei von äs-
thetischen Konventionen ihre 

Kreativität entfalten. Von Zeich-
nungen, Malerei und Collagen 
bis hin zu Installationen gibt es 
alles zu bestaunen. Es entstand 
eine „Ästhetik der Hässlichkeit“, 
die hoffentlich viele Besucher 
beeindruckt. Zur Eröffnung am 
3. April um 9.30 Uhr sind alle 
Interessierten zu einem kleinen 
Frühstück herzlich eingeladen.
           Nicole Kramhöller-Kühn

Kinder leben
miteinander ihre 
Kreativität aus
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Kulturort Bischofsmais: Die Ar-
beit, die die acht Mitglieder des 
Kulturausschusses um Kultur-
beauftragten Franz Hollmayr 
machen, kommt an. Über 2000 
Leute zog es im vergangenen 
Jahr zu den Veranstaltungen, 
die die ehrenamtlichen „Kultur-
macher“ organisierten. In ihrer 
Ausschusssitzung stellten die 
Mitglieder das Programm für 
die nächsten Wochen vor und 
gaben einen Ausblick auf wei-
tere Veranstaltungen, die heuer 
geplant sind.
„Es ist nicht leicht, sich in ei-
nem kleinen Ort mit nicht all-
zu üppigem Budget jedes 
Jahr etwas Neues einfallen zu 
lassen“, sagt Franz Hollmayr 
ehrlich.  Miteinander schaffte 
es der Kulturausschuss immer 
wieder, ein abwechslungsrei-
ches Angebot auszutüfteln für 
die Bischofsmaiser, aber auch 
für auswärtige Besucher, die 

von Jahr zu Jahr mehr werden. 
Der Kulturausschuss startet 
bereits in sein achtes Jahr und 
freut sich über wachsende Re-
sonanz bei Konzerten, Ausstel-
lungen, Kabarettabenden oder 
Vorträgen. Auch heuer setzt 
der Ausschuss auf neue Ideen 
und Altbewährtes. Schon die 
Jüngsten sollen gezielt für Kul-
tur begeistert werden, geplant 
sind beispielsweise wieder An-
gebote wie „Boarisch singa“ im 
Kindergarten durch Ingrid Hupf 
oder Aktionen im Kindergarten 
und in der Schule durch Nico-
le Kramhöller-Kühn. Die ersten 

Veranstaltungen im Frühjahrs-
programm fanden bereits statt. 
(Ausführlichere Ankündigungen 
zu aktuellen Terminen finden 
Sie auch auf den Seiten 9 und 
10). 
„Baderhaus Zwiefach“ heißt 
das Motto am Freitag, 15. April, 
ab 19.30 Uhr. Bei dem „Zualus- 
und Mitmach-Abend“ erfahren 
die Besucher Wissenswertes 
über den Zwiefachen, hören 
Geschichten in Mundart und 
viel Musik – und können selbst 
mitsingen und -tanzen, wenn 
sie wollen. Die Gäste können 
sich auf echte Zwiefach-Kenner 
freuen: mit Hans Pongratz und 
Eugen Sterl als Sprechern und 
Musikanten wie Hermann und 
Ingrid Hupf, Franz Dankesrei-
ter, Regina Augustin und Flori-
an Kasberger.
„Boarisch gsunga“ wird am 
Freitag, 29. April, ab 19.30 Uhr 
im Landgasthof Hirmonshof 
und im Gasthof Alte Post in Bi-
schofsmais sowie im Gasthaus 
„Zum alten Wirt“ in Habischried. 
Schon fix sind im Programm für 
heuer auch eine Matinée mit 
Johannes Weinhuber, sie wird 
voraussichtlich im Juli stattfin-
den. Ein Vortrag über Burnout 
mit Prof. Dr. Schreiber vom 
Bezirksklinikum Mainkofen ist 

ebenfalls geplant, entweder 
im Juni oder im Herbst. Zu 
den besonders beliebten Kul-
turveranstaltungen zählt das 
openair-Konzert am Pichelstei-
nerfreitag im Kurpark, etwa 500 
Leute kamen hier im vergange-
nen Jahr.  Heuer stehen am 29. 
Juli wieder X-One auf der Büh-
ne. „Boarisch af d´Nacht“ heißt 

am 16. September das Motto 
im Baderhaus. Ende Novem-
ber soll es in der Pfarrkirche 
eine Ludwig-Thoma-Weihnacht 
geben, im Dezember stimmen 
sich die Bischofsmaiser bei 
der Baderhaus-Weihnacht, für 
die sämtliche Karten meist in-
nerhalb kürzester Zeit verkauft 
sind, auf Weihnachten ein. Im 
Gespräch sind für heuer auch 
Workshops und Vorträge, die 
gezielt jüngere Leute unter 30 
ansprechen, wie Reiseberichte, 
von Bischofsmaisern, die meh-
rere Monate im Ausland waren.  
                          Susanne Ebner12

Kulturausschuss hat heuer wieder einiges vor im Baderhaus
Kunst und Kultur

Mix aus neuen 
Ideen und 

Altbewährtem

Konzert
im Kurpark 

für Juli geplant
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Entdecken und erleben im Kindergarten

Rechtzeitig für den Skikurs der Kindergarten-
kinder aus Bischofsmais war am Geißkopf 
die beste Schneelage vorhanden. Das Inte-
resse am Skikurs, den der Elternbeirat mit 
der Skischule Bayerwald organisiert hat, war 
groß.
Die 18 Kinder wurden in mehreren Gruppen 
von den Skilehrern der Skischule hervorra-
gend betreut. An fünf Nachmittagen lernten 
die Skizwerge im Geißleinpark erste Kurven, 
das Bremsen und  das Liftfahren auf dem 
Zauberteppich. Manche trauten sich sogar 
mit dem Schlepplift auf den Forsthaushang 
zu fahren. Am letzten Skikurstag fand das 
Abschlussrennen der kleinen Skifahrer statt.
Dabei wurden sie von ihren Eltern, Großel-
tern und Geschwistern kräftig angefeuert. 
Für die tolle Leistung bekam jedes Kind eine 
Urkunde und eine Medaille von seinem Ski-
lehrer umgehängt. Zum Abschluss spendier-
te der Elternbeirat Wurstsemmeln, Tee und 
ein Getränk.

Urkunden und Beifall gab es nach dem Skikurs der Kleinen



15

Die drei ehemaligen Gemeinde-
räte der Bürgerliste sowie deren 
Kassier Alois Saller spendeten 
das noch vorhandene Restgeld 
der Bürgerliste dem Kindergar-
ten Bischofsmais. Die Spende 
von 450 Euro konnte der Kin-
dergarten sinnvoll investieren 
und schon seit langer Zeit ge-
wünschte Spielgeräte anschaf-
fen. Für die Kleinen wurden ein 
Holzpferd und ein Wippauto 
gekauft. Das letzte Geld der bei 
der Kommunalwahl nicht mehr 
angetretenen Bürgerliste wur-
de dem Kindergarten gespen-
det. Freudige Gesichter gab es 
bei der Besichtigung der neuen 
Spielgeräte und der Geldüber-
gab durch die drei ehemaligen 
Gemeinderäte Ludwig Stecher, 
Klaus Herrnböck und Peter Eb-
ner an Kindergartenleiterin Ani-
ta Wagner.         Ludwig Stecher

Ehemalige Gemeinderäte unterstützten den Kindergarten 
Entdecken und erleben im Kindergarten
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Entdecken und erleben in der Schule
Schulförderverein freute sich über Spende der Sparkasse
Die Vereinigung der Freunde 
und Förderer der Grundschule 
Bischofsmais bedankt sich bei 
der Sparkasse Bischofsmais. 
Vorsitzende Karin Ganserer 
nahm die großzügige Spende 
über 300 Euro von Christian 
Rothhammer, Filialleiter der 
Sparkasse Bischofsmais, in 
Empfang. Dieser Betrag kommt 
wieder allen Schülerinnen und 
Schülern zu Gute.
                      Bettina Weiherer
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Entdecken und erleben in der Schule
Tolle Technik für kleine Tüftler: Löten bei Technik für Kinder
Taschenlampe, Wechselblin-
ker und Kojak-Sirene stehen 
bei Grundschülern nicht jeden 
Tag auf dem Stundenplan. 
Umso größer war der Eifer bei 
den Viert- und Drittklässlern 
in Bischofsmais, als sie beim 
Projekt „Technik für Kinder“ ge-
nau diese Dinge selbst bauen 
und statt zu Stift und Block zu 
Schraubenzieher, Schutzbrille 
und Lötkolben greifen durften. 
„Begeistern durch Machen“, 
hieß das Motto an sechs Nach-
mittagen.
Die Schüler blieben freiwillig in 
der Schule, um zu tüfteln und 
sich mit Technik zu befassen - 
und hatten einen Riesenspaß 
dabei. Die Idee, die die Schu-
le mit dem Verein „TfK Technik 
für Kinder e.V.“ der Hochschu-
le Deggendorf und heimischen 
Betrieben als Paten umsetzte, 
kam gut an bei Kindern. „Ziel 
ist es, den Kindern spielerisch, 
ohne Lern- und Notendruck die 
Scheu vor der Technik neh-
men“, erklärte Schulleiterin 
Annette Partheter. Das Projekt 
„Technik für Kinder“ sei eine 
Chance, selbst etwas auspro-
bieren, mit Werkzeug zu expe-
rimentieren und zu erleben, wie 
einfach Technik sein kann. 
Der Verein „TfK“ will Kinder 
frühzeitig und nachhaltig für 
das Thema begeistern. Und 
das klappt nur, wenn sie auch 
selbst mal schrauben und ma-
chen dürfen. Die Schülerinnen 
und Schüler konnten auspro-
bieren, wie man mit dem Löt-
kolben umgeht, testen, wie ein 
Stromkreis ausschauen muss, 
damit die selbst gebaute Ta-
schenlampe auch leuchtet und 
beim Tüfteln spielerisch lernen, 
welche Bauteile man braucht, 
damit die Kojak-Sirene auf 
Knopfdruck heult. Bei TfK wer-

den Azubis und Studenten zu 
„Lehrern“: Lisa Ölhorn, Auszu-
bildende zur Industriemecha-
nikerin bei der Schock GmbH 
aus Regen, und Matthias Muhr, 
Mechatronik-Student an der FH 
Deggendorf, engagierten sich 
in Bischofsmais als Tutoren. 
„Auch die Mädels werden durch 
das Projekt neugierig gemacht 
auf technische Berufe“, sagte 
Lisa Ölhorn. Unterlegen seien 
die Mädchen den Jungs kei-
neswegs gewesen, im Gegen-
teil. „Manchmal waren sie sogar 
flinker mit dem Werkzeug als 
die Klassenkameraden“, verriet 
die Tutorin. Auch Matthias Muhr 
gefielen die  Nachmittage mit 
den Kindern. „Es machte Spaß, 
ihnen etwas über technische 
Abläufe oder Handwerkliches 
beizubringen. Vor allem, weil 

man merkte, dass die Kinder so 
eifrig dabei waren.“
Geduldig beantworteten die 
Tutoren die Fragen der Buben 
und Mädchen, erklärten ihnen 
Grundlegendes zur Technik 
oder zeigten ihnen, was sie mit 
welchem Werkzeug anstellen 
können. Möglich war das Pro-
jekt auch durch die Paten vor 
Ort, die die Aktion schon seit 
Jahren sponsern: Die Bischofs-
maiser VR-Bank unterstützte 
TfK heuer ebenso wieder wie 
die K.E.D. Kälte- und Klima-
technik GmbH aus Bischofs-
mais. Geschäftsstellenleiter 
Michael Raith von der VR-Bank 
lobte das Projekt, dass den Kin-
dern nicht nur Grundlegendes 
zur Elektronik zeige, sondern 
auch vermittle, wie vorsichtig 
man bei Strom sein müsse.
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Sitzungssaal wird für die Viertklässler zum Klassenzimmer
Sehr interessiert zeigten sich 
die Kinder der beiden vierten 
Klassen der Grundschule Bi-
schofsmais an Fragen der Ge-
meinde und Kommunalpolitik. 
Mit ihren Lehrkräften Annette 
Partheter und Heinrich König 
waren sie auf Unterrichtsgang 
im Rathaus.
Bürgermeister Walter Nirschl 
freute sich über den Besuch 
aus der Schule und war auch 
erstaunt über das Vorwissen, 
das die Kinder über die Ge-
meinde Bischofsmais mitbrach-
ten. Der Sitzungssaal, wo sonst 
die Gemeinderäte über die Be-
lange der Gemeinde beraten 
und entscheiden, wurde zum 
Klassenzimmer. Zunächst er-
zählte der Bürgermeister über 
seine Aufgabenbereiche und 
zeigte, wie der Gemeinderat 
über Sachthemen berät und 
entscheidet. Erläutert wurden 
auch Begriffe wie Gewerbege-
biet, Haushaltsplan, Schlüssel-
zuweisung, Kreisumlage oder 
Flächennutzungsplan.
Die Schüler stellten darüber 
hinaus auch zahlreiche Fra-
gen: Wie viele Angestellte und 

Arbeiter sind in der Gemeinde 
beschäftigt? Wofür gibt die Ge-
meinde am meisten Geld aus? 
Dürfen auch Bürger mitent-
scheiden? Woher bekommt die 
Gemeinde das Geld?
Die Kinder erfuhren, dass die 
Gemeinde Bischofsmais trotz 
einem Schuldenstand von 3,5 
Millionen und einer Pro-
Kopfverschuldung von circa 
1150 Euro nicht zu den ärms-
ten zählt. Trotzdem sollen 
Schulden gezielt abgebaut 
werden, aber auch weiterhin 
Maßnahmen zur Gestaltung 
und Verbesserung im Gemein-

debereich verwirklicht werden. 
Wichtig ist dem Bürgermeister 
ebenso die Zusammenarbeit 
mit Partnergemeinden. 
Das Rathaus lernten die Viert-
klässler dann beim Rundgang 
mit dem Bürgermeister kennen. 
Die Verwaltungsarbeit und Auf-
gabenbereiche in den einzel-
nen Büroräumen wurden auf-
merksam mitverfolgt. Was die 
16 Gemeinderäte bei den Sit-
zungen im Sitzungssaal nicht 
dürfen, durften  abschließend 
die Schüler: Der Bürgermeister 
spendierte eine Brotzeit, die an 
Ort und Stelle verzehrt wurde. 
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Pinnwand

Wohnung zu vermieten
Frisch renovierte

 3-Zimmer-Mansardenwohnung mit Bad, Küche, 
Abstellraum in Hochdorf 

zu vermieten.
Tel. 0160/90324458

Haus gesuchtWir suchen in Bischofsmais oder Umgebung kleines Haus oder Eigentumswoh-nung (EG 3-4 Zimmer)zu kaufen. Nur mit Garten, gerne auch vermietet.Tel. 089/4391104
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Für den Bauhof wird ein neues 
Doppelkabiner-Fahrzeug an-
geschafft. Das beschloss der 
Gemeinderat einstimmig. Der 
alte Bus wird für 2600  Euro an 
die Firma Brunnbauer verkauft, 
das neue Fahrzeug kostet beim 
selben Unternehmen 21 000 
Euro. 
Der Druck für Imageprospekt 
und Gastgeberverzeichnis wur-
de an zwei Firmen vergeben: 
Die Druck & Service Garham-
mer GmbH aus Regen wird 
den Imageprospekt mit einer 
Auflage von 10 000 Stück zum 
Preis von 3308 Euro drucken, 
der Druck von 5000 Gastgeber-
verzeichnissen wurde für 2737 
Euro an die Druckerei Mühlbau-
er in Hengersberg vergeben.
Zwei öffentliche Feld- und 
Waldwege, die seit Jahren jede 
Verkehrsbedeutung verloren 

haben, zog die Gemeinde ein: 
Sowohl bei einem Weg in St. 
Hermann als auch bei einem 
Abschnitt im Siedlungsweg in 
Bischofsmais sei die Straßen-
führung nicht mehr erkennbar 
und die Widmung nicht mehr 
nötig.
Ein Anlieger aus dem Hütten-
weg in Habischried, der bei 
seiner schlecht einsehbaren 
Grundstücksausfahrt einen 
Verkehrsspiegel aufstellen will, 
kann das tun. Die Gemeinde-
räte hatten nichts gegen einen 
Spiegel einzuwenden, stellten 
aber klar, dass der Anlieger kei-
nen Zuschuss erhält und sich 
um die Verkehrssicherungs-
pflicht selbst kümmern muss. 
Markus Pledl kann das beste-
hende Wohnhaus in Bischofs-
mais sanieren und einen Ge-
räteschuppen bauen. Janette 

Wasenauer und Tobias Maier 
können in Habischried einen 
Teil des Erd- und des Dachge-
schosses ausbauen, Dachgau-
ben ein- und ein Treppenhaus 
anbauen. „Ja“ sagte der Ge-
meinderat auch zum Bauvorha-
ben von Franz Gabriel Freiherr 
von Poschinger-Bray, der eine 
Unterstellhalle mit Sozialräu-
men in der Unterbreitenau er-
richten will. Genehmigt wurde 
der Vorbescheidsantrag von 
Gertraud Lang aus Hochdorf, 
die einen Rinderunterstand 
plant, der Neubau einer Dop-
pelgarage in Ginselsried durch 
Gertrud und Josef Kraus, der 
Neubau einer Garage beim 
Wohnhaus von Carola Spörrer 
in Stegwiese und der Anbau der 
Gemeinde beim Hochbehälter 
Seiboldsried für eine Drucker-
höhungsanlage.         S. Ebner

Der Gemeinde-Bauhof bekommt ein neues Fahrzeug
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Die Zukunft der Gemeinde Bischofsmais in sieben Stunden
Einstimmigkeit bei fast allen 
Beschlüssen - das zeichnet 
den Gemeinderat aus. „Das 
heißt aber nicht, dass bei uns 
alle Themen nur abgenickt wer-
den. Wir sprechen alles offen 
an, diskutieren viel, aber sach-
lich und suchen dann gemein-
sam die beste Lösung. Das ist 
der Grund für das harmonische 
Miteinander“, betonte Bürger-
meister Walter Nirschl. Aus-
giebig diskutiert wurde bei der 
Klausurtagung. Über sieben 
Stunden, fast einen ganzen 
Samstag,  saßen die Gemein-
deräte zusammen, um intern 
und ohne Zeitdruck zukunfts-
weisende Projekte und aktuelle 
Probleme zu besprechen.
Ein großes Thema war die 
Wasserversorgung: Geplant 
ist hier ein Zusammenschluss 
von Bischofsmais und Habi-
schried, der Ortsteil soll ans 
Bischofsmaiser Netz angebun-
den werden. Das Wasser in 
Bischofsmais kommt aus ver-
schiedenen Quellen, außerdem 
wird Waldwasser zugespeist. 
Für die Wasserversorgung in 
Habischried wurden bisher vier 
eigene Quellen in Habischried 
genutzt. „Gerade in extrem 
trockenen Sommern wird das 
Wasser in Habischried zu we-
nig, hier gibt es oft Probleme. 
Im vergangenen Jahr mussten 
wir über die Feuerwehr Was-
ser liefern“, erklärte Walter 
Nirschl. Durch den Verbund 
mit Bischofsmais sollen solche 
Engpässe künftig vermieden 
werden. Ernst Pledl vom In-
genieurbüro Pledl stellte An-
schlussvarianten vor. Der Bür-
germeister soll nun ausloten, 
welche Trassen für die Wasser-
leitungen am besten geeignet 
sind. Geschätzte Kosten: 350 
000 Euro. Die Wasserversor-

gung im gesamten Gemein-
degebiet wird zu den größten 
Projekten der nächsten Jahre 
zählen: Fast eine Million Euro 
muss die Gemeinde Bürger-
meister Walter Nirschl zufolge 
bis 2026 investieren, um für die 
nächsten 30 Jahre wieder auf 
dem aktuellen Stand zu sein. 
Die Wasserrechte im Gemein-
degebiet laufen nach und nach 
ab, Quellen müssen saniert, 
Sammelschächte erneuert wer-
den. „Verschiedene Maßnah-
men sind nötig, um die Vorga-
ben des Landratsamtes beim 
Wasserrecht zu erfüllen“, sagte 
der Bürgermeister. Mit Details 
werden sich die Gemeinderäte 
in den kommenden Monaten 
befassen. Geplant ist auch, den 
Ortsteil Langbruck, der bisher 
wie Habischried nicht ans ge-
meindliche Wassernetz ange-
schlossen ist, anzubinden.
Diskutiert wurden auch die 
geplante Erweiterung des Ge-
werbegebiets Scheibe und die 
Entwässerung. Um flexibel 
auf die Bedürfnisse künftiger 
Unternehmer, die sich auf der 
Scheibe ansiedeln wollen, re-
agieren zu können, sollen die 

Erweiterungsflächen nach Be-
darf erschlossen werden. In-
genieur Ernst Pledl erläuterte 
mögliche Varianten für die Ent-
wässerung. Walter Nirschl zu-
folge gibt es gute Chancen, den 
Erweiterungsbereich Richtung 
Ritzmais an bestehende Ka-
näle anzuschließen. Über eine 
Variante, die vorerst noch intern 
abgeklärt werden soll, werden 
die Gemeinderäte demnächst 
detaillierter sprechen. 
Knapp 20 freie Bauplätze gibt 
es aktuell im Gemeindegebiet. 
Der Bedarf für weitere Bauplät-
ze sei da, die Gemeinde habe 
derzeit aber keine eigenen Flä-
chen für ein neues Baugebiet. 
Die Gemeinderäte beauftragten 
Bürgermeister Nirschl, even-
tuell denkbare Grundstücke 
im Ortsbereich Bischofsmais 
zu suchen, die die Gemein-
de kaufen könnte. Ob, wo und 
wann die Gemeinde ein neues 
Baugebiet ausweist, steht al-
lerdings noch nicht fest. „Das 
kommt darauf an, ob wir Flä-
chen finden, aber auch die Kos-
ten und das gezielte Interesse 
möglicher Bauwerber  sind ent-
scheidend.“  Fortsetzung S. 22.   
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               Fortsetzung von S. 21
Einschneidende Änderungen 
stehen in der Schule an. Der 
Neubau der Christophorus-
schule in Schweinhütt ist weit-
gehend abgeschlossen. Wie 
Walter Nirschl berichtete, sollen 
die Klassen der Christophorus-
schule, die in den vergange-
nen Jahren das Bischofsmai-
ser Schulhaus nutzten, ab 
April wieder nach Schweinfurt 
ziehen. Nur die beiden Inklusi-
onsklassen der zweiten Jahr-
gangsstufe bleiben vorerst 
in Bischofsmais. Die Folge: 
Knapp die Hälfte der Räume 
in der Schule stehen leer, die 
Unterhaltskosten aber bleiben 
fast dieselben. Eine Möglichkeit 
könnte es sein, den Kindergar-
ten in der Schule unterzubrin-
gen, angesprochen wurde auch 
ein „Mehrgenerationenprojekt“, 

das in den freien Räumen um-
gesetzt werden könnte. „Die 
Grundschule ist auf jeden Fall 
gesichert und bleibt bestehen“, 
betonte Bürgermeister Walter 
Nirschl. 
Einig waren sich die Gemein-
deräte, dass es keine Dauerlö-
sung sei, die halbe Schule nicht 
zu nutzen. In den nächsten Wo-
chen geht es um Fördermöglich-
keiten mit der Regierung, falls 
der Kindergarten an die Schule 
angebunden würde, ein denk-
bares Konzept für die Spiel-
plätze und weitere Details. Ob 
die Grundschulklassen künftig 
im Grundschultrakt oder in den 
früheren Räumen der Haupt-
schule untergebracht werden, 
ist laut Nirschl ebenfalls noch 
offen. Zusammen mit der Schul-
leitung soll die Verteilung der 
Räume geklärt werden. Früher 

lagen die Übernachtungszah-
len in Bischofsmais bei gut 220 
000 Übernachtungen im Jahr. 
Mittlerweile sanken die Zahlen 
deutlich, sie pendelten sich seit 
einigen Jahren im Schnitt wie 
berichtet bei 120 000 ein.
Wie bei der Klausurtagung be-
schlossen wurde, sollen die 
Vermieter künftig bei Entschei-
dungen im Tourismus noch bes-
ser eingebunden werden. Die 
Tourismusausschusssitzungen 
werden jetzt öffentlich sein, 
wichtige touristische Themen 
sollen in neuen Arbeitskreisen 
gezielt mit den Vermietern be-
sprochen und erarbeitet wer-
den. Der Geißkopf ist im Tou-
rismus das Zugpferd, denkbar 
sind hier spezielle Leuchtturm-
projekte rund um den Bischofs-
maiser Hausberg. 
                        Susanne Ebner

Wie geht es mit den freien Räumen in der Schule weiter?
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Das Rezept für diese Aus-
gabe verrät Barbara Hin-
termair: Es gibt Holunder-
muffins.

Zutaten:
125 g Butter
200 g Mehl
125 g Zucker
50 g Speisestärke
3 Eier
1 Prise Salz
3 EL Milch
3 TL Backpulver
Holundergelee oder
Holundermarmelade

Zubereitung:
Butter schaumig rühren, 
Zucker und Eier zugeben. 
Mehl, Speisestärke, Back-
pulver und Salz unterrüh-
ren und esslöffelweise die 
Milch zugeben. 
Ungefähr 1 EL Teig in die 

Muffinförm-
chen geben, 
1 TL von der 
H o l u n d e r -
marmelade 
d r a u f s e t -
zen und nun 
den Rest 
des Teiges 
gleichmäßig 
verteilen. 
Nach einer 
Backzeit von 

ca 30 Minuten bei 160° 
Umluft auf der mittleren 
Schiene sind die Muffins 
mit der Überraschungs-
füllung fertig. 
Nicht nur Kinder greifen 
hier gerne zu. 

Holundermuffins aus dem Holunderdorf: lecker zum Kaffee
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Größere Veranstaltungen



Größere Veranstaltungen
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Öffnungszeiten:  Mo, Di, Mi, Do: 10 bis 13 Uhr
                             Fr: 10 bis 18 Uhr
                             Sa: 8 bis 12 Uhr

Walter Zellner aus Hochdorf 
gab vor einem Jahr den Anstoß 
für einen behindertengerechten 

Zugang zum Leichenhaus und 
sprach deshalb Bürgermeister 
Walter Nirschl an.

Der Gemeinderat unterstützte 
die Baumaßnahme, auch für 
die Behindertenbeauftragten 
Michael Loibl und Helmut Plenk 
sowie die Seniorenbeauftragte 
Aloisia Pledl war es eine Her-
zensangelegenheit, dieses 
Projekt umzusetzen.
Im November 2015 war es dann 
soweit und das Projekt konn-
te verwirklicht werden. Nach 
Rücksprache mit Gemeinde-
rat Alois Wenig (Maurermeis-
ter und Hochbaubauleiter), 
wie man bautechnisch vorge-
hen soll, wurde festgelegt, ei-
nen Rundbogenzugang an der 
Nordseite zu schaffen. Diese 
Stelle war am besten geeignet, 
da hier der geringste Höhenun-
terschied  vorlag.
Das Bestattungsunternehmen 
Josef Rager übergab der Ge-
meinde eine großzügige Spen-
de, ebenso das Ehepaar Mädler 
und die VR-Bank Bischofsmais. 
Die Baufirma Herbert Artmann 
aus Hermannsried und der 
gemeindliche Bauhof führten 
die Arbeiten schnell und sau-
ber aus.  Bürgermeister Wal-
ter Nirschl und der Gemein-
derat sagen Vergelt’s Gott für 
die großzügigen Spenden. Ein 
Dankeschön gab es von der 
Gemeinde auch an den Ideen-
geber Walter Zellner.

Neu: Behindertengerechter Zugang für das Leichenhaus
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Bürgermeister Walter Nirschl 
gratulierte Renate Neumeier 
zum 20-jährigen Dienstjubilä-

um bei der Gemeinde Bischofs-
mais und überreichte eine 
kleine Anerkennung. Renate 

Neumeier ist für die Gemeinde 
als Reinigungskraft in der Turn-
halle und im Rathaus tätig.                      

Renate Neumeier arbeitet seit 20 Jahren bei der Gemeinde

Wie jedes Jahr organisierte 
der MTB-Biketreff Bischofs-
mais zum Saisonbeginn den 
Radlbasar.
An dem Samstag im März 
konnte so mancher in der Aula 
der Grundschule Bischofs-
mais ein „Schnäppchen“ ma-
chen. Neben allen Arten von 

Fahrrädern (City-, Trecking-, 
Mountain-, E-Bikes, Rennrä-
der), kam auch allerlei Zube-
hör wie Teile, Helme oder Be-
kleidung zum Verkauf.
Es herrschte reges Kaufinte-
resse und viel Publikumsver-
kehr, etliche Räder  fanden 
einen neuen Besitzer. Die 

Organisatoren möchten sich 
herzlich bei der Gemeinde 
Bischofsmais und dem Rek-
torat der Grundschule für die 
unkomplizierte Unterstützung 
durch das zur Verfügungstel-
len der Räumlichkeiten be-
danken.
                                 Artur Loibl

Großer Andrang beim Radlbasar zu Beginn der Saison
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Er engagierte sich allein in ei-
nem Jahr etwa 700 Stunden 
ehrenamtlich für andere, ist seit 
über 40 Jahren bei der Feuer-
wehr, übernahm seit 35 Jahren 
Verantwortung in Führungspo-
sitionen – fast 17 Jahre davon 
als Kreisbrandinspektor. Jetzt 
verabschiedete sich Hermann 
Pledl aus Hochdorf offiziell. Er 
feierte im Schützenheim Sei-
boldsried mit „seinen“ 38 Feu-
erwehren und Ehrengästen aus 
dem ganzen Landkreis den 
Ausstand und nachträglich sei-
nen 60. Geburtstag. 
Feuerwehr im Landkreis Re-
gen und Kreisbrandinspektion 
ohne Hermann Pledl? Das kön-
nen sich viele noch nicht wirk-
lich vorstellen. Denn er war für 
die Feuerwehrler längst nicht 
nur der „KBI“, der bei großen 
Einsätzen wichtige Entschei-
dungen traf, sondern auch ein 
Freund, der  ein offenes Ohr für 
die Anliegen seiner Feuerweh-
ren hatte. Ein Weggefährte, der 
über Jahre zum Team gehörte. 
Ein väterlicher Ratgeber, der 
Generationen von jungen Feu-
erwehrlern bei Leistungsprüfun-
gen begleitete und sich mit viel 
Herzblut für die Förderung der 
Jungen einsetzte. Wie sehr sie 
Hermann Pledl als Kreisbran-
dinspektor geschätzt hatten, 
zeigten ihm die 130 Gäste bei 
seiner Abschiedsfeier. Es gab 
Umarmungen, anerkennendes 
Schulterklopfen, herzliche Wor-
te und persönliche Geschenke 
für den langjährigen KBI, der 
sich aus privaten Gründen zu-
rückzieht.
Er hatte sich schon vor Jah-
ren vorgenommen, sein Amt 
mit 60 abzugeben.  „Auch die 
Jungen sollen ja die Möglich-
keit haben, Verantwortung zu 
übernehmen“, findet Hermann 

Pledl. Seine Leidenschaft für 
die Feuerwehr ist nach all den 
Jahren ungebrochen. Bei sei-
ner Heimatfeuerwehr Hochdorf 
wird er sich auch künftig enga-
gieren. „Als ganz normaler Ak-
tiver, ohne jedes Amt“, betont 
der 60-Jährige. 
Seit 1972 ist Hermann Pledl 
bei der Feuerwehr und bei den 
Hochdorfern aktiv. 1981 gehör-
te er schon als 2. Kommandant 
zur Führungsmannschaft, ein 
Jahr darauf stand er als 1. Kom-
mandant an der Spitze. Beson-
ders gut erinnert sich Pledl aus 
seiner Zeit als Kommandant 
an den Bau des Feuerwehr-
hauses, das die Feuerwehren 
Bischofsmais und Hochdorf ge-
meinsam nutzen, an den Kauf 
des Löschfahrzeugs LF 16, das 
erst vor einigen Monaten durch 
ein neues Fahrzeug ersetzt 
wurde, oder an die Anfänge der 
Freundschaften mit den heuti-
gen Partnergemeinden Gau-Al-
gesheim und Ungenach. 1993 
wurde Hermann Pledl der zu-
ständige Kreisbrandmeister für 
die Wehren Kirchberg und Bi-
schofsmais.
Seit 1999 kümmerte sich der 
Bischofsmaiser als Kreisbran-
dinspektor um den KBI-Bereich 
Ost, sprich um die Feuerweh-

ren in Regen und Zwiesel sowie 
in den Gemeinden Bischofs-
mais, Kirchberg, Kirchdorf, 
Rinchnach, Langdorf, Fraue-
nau, Lindberg und Bayerisch 
Eisenstein.
Wenn Hermann Pledl gefragt 
wird, was er an der Feuerwehr 
am meisten schätzt, muss er 
nicht überlegen. „Die Kame-
radschaft - in so vielen Jahren 
bei der Feuerwehr hat man mit 
vielen Leuten viele sehr schöne 
Momente“, sagte er. In mehr als 
40 Jahren bei der Feuerwehr 
erlebte Hermann Pledl aber 
auch schwere Einsätze, wie 
den Großbrand bei Holz Schil-
ler in Regen oder den größten 
Unfall mit einem Tank-Lkw, den 
es im Bayerischen Wald bis 
heute gab. „Vieles steckt man 
auch nach Jahren im Dienst 
nicht einfach weg. Gerade töd-
liche Verkehrsunfälle oder Un-
fälle, bei denen man jemanden 
kennt, gehen jedem nahe“, 
erklärte Hermann Pledl, der 
seinen Gäste bei einer Power-
point-Präsentation nochmals 
einige Stationen seiner 44 Jah-
re zeigte.  
Pfarrer Michael Nirschl, stell-
vertretender Landrat Erich 
Muhr, Bürgermeister Walter 
Nirschl, Gerhard Kleeberger 
von der Integrierten Leitstel-
le, Alfred Aigner und Andreas 
Weichselgartner vom BRK, 
Feuerwehrarzt Dr. Klaus Hof-
mann, Kreisfeuerwehrverband 
und Kreisbrandinspektion mit 
Kreisbrandrat Hermann Keilho-
fer, der „Ehrengarde“ mit den 
Ehren-Kreisbrandräten und 
Ehren-Kreisbrandmeistern so-
wie seine Schiedsrichterkolle-
gen und Abordnungen aller 38 
Feuerwehren, für die er zustän-
dig war, feierten mit Hermann 
Pledl.                Fortsetzung S. 29

Der „Mister Feuerwehr“ sagte nach über 40 Jahren Servus
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... Fortsetzung von S. 28
Besonders bedankte er sich 
bei seiner Frau Aloisia, die ihm 
Jahre lang den Rücken frei hielt 
und Verständnis für sein Ehren-
amt hatte. 
Auch Polizei, BRK, der Inte-
grierten Leitstelle und allen 
Feuerwehren – allen voran 
seinen Kreisbrandmeistern Ro-
bert Lang, Robert König, Alois 
Wiederer, Sepp Süß und Hans 
Richter – dankte der KBI a. D. 
für das gute Miteinander. Bei 
Kreisbrandrat Hermann Keil-
hofer Hermann bedankte sich 
Hermann Pledl ebenfalls für die 
jahrelange gute Zusammenar-
beit. Zugleich ließ Pledl aber 

anklingen, dass „die Chemie 
in den letzten Monaten abso-
lut nicht mehr stimmte und das 
Verhältnis zuletzt recht frostig 
war“. Das Verhalten des KBR in 
den letzten Monaten hätten ihn 
traurig gemacht, meinte Pledl, 
der der Kreisbrandinspektion 
für die Zukunft wieder mehr 
Miteinander wünschte.
Hermann Keilhofer überreich-
te Hermann Pledl zum Ab-
schied ohne große Worte ein 
Geschenk der Kreisbrandins-
pektion und ein nachträgliches 
Geburtstagsgeschenk. Umso 
mehr freute er sich Hermann 
Pledl über die herzlichen Wor-
te etlicher anderer Gäste. 

Stellvertretender Landrat Erich 
Muhr, der selbst Kreisbrand-
meister war und viele Jahre mit 
Hermann Pledl zusammenar-
beitete, lobte seine Verdienste 
ebenso wie Bürgermeister Wal-
ter Nirschl, der das Bischofs-
maiser Wappen in Holz über-
reichte, oder Pfarrer Michael 
Nirschl, der Hermann Pledl als 
Mann würdigte, der „mit Leib 
und Seele für die Feuerwehr da 
war und seinen Dienst aus dem 
Glauben heraus gelebt hat“. 
Die Kreisbrandmeister überga-
ben ihm einen Reisegutschein, 
an dem sich alle 38 Wehren im 
KBI-Bereich beteiligt hatten. 
    Susanne Ebner/Fotos: Kraus 
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Zum Starkbierfest  hatte der 
CSU-Ortsvorsitzende  Helmut 
Plenk  im Namen des Ortsver-
bandes eingeladen. Der Einla-
dung folgten viele Bürgerinnen 
und Bürger der Gemeinde so-
wie zahlreiche Vereinsabord-
nungen  samt Vorstandschaft. 
Der weiß-blau geschmückte 
Saal  im „Landgasthof Hirmons-
hof“ war voll besetzt und die 
Musiker der „Lederwixxa“ sorg-
ten für hervorragende Stim-
mung.
Es befanden sich auch viele 
Ehrengäste unter den Gelade-
nen – so konnte Plenk Pater 
Slawomir Olech, Diakon Albert 
Achatz,  Bürgermeister Walter 
Nirschl, Pfarrgemeinderatsvor-
sitzende Kerstin Dankesreiter, 
Kreisbäuerin Katharina Zellner,  
BBV-Obmann Roland Graf, 
viele Vereinsvorstände sowie  
Gemeinde- und Kreisräte will-
kommen heißen.  Auch der neu-
gewählte JU-Ortsvorsitzende 
Max Böhm war unter den Gäs-
ten, genau wie der MU-Kreis-
vorsitzende Franz Hollmayr 
und Elisabeth Falter, Senior-
chefin der Brauerei Falter, mit 
einer großen Abordnung.
Derbleckt wurden viele Kom-

munalpolitiker sowie Dorfbe-
wohner und Vereinsmitglieder.  
Pater Robert (Robert Hilgart) 
hatte viel Stoff für seine knapp 
einstündige Rede, die keinen 
ungeschoren ließ. 
Von der Kommunalpolitik über 
die Kreispolitik und Landespo-
litik kam er schließlich zur Bun-
despolitik, wo er sämtlichen 
Politikern so richtig die Leviten 
las.   
Der  lange Starkbierfestabend 
wurde mit lustigen Sketcheinla-
gen von Michael Raith und Ge-
org Pledl ergänzt. Die JU ließ 
dieses Mal mit einem Sketch 
aus dem Dorfgeschehen auf-
horchen. Sonja Stündler, To-
bias Brunnbauer und Manuel 
Graf erzählten so Allerlei, was 

sich in Bischofmais und herum 
zugetragen hatte. Die Lacher 
hatten sie auf ihrer Seite. 
Ein weiterer Höhepunkt waren 
die politisch gespickten Ge-
sangseinlagen von  Ingrid und 
Hermann Hupf. Plenk bedank-
te sich bei Christian Ebner, der 
die Bühne komplett mit seiner 
Technik ausstattete.    
Es kam in Bischofsmais so rich-
tig Nockherberg-Stimmung auf,  
und CSU-Ortsvorstand Plenk 
versprach, dass es 2017 be-
stimmt wieder ein Starkbierfest 
geben wird.  Zum Schluß ging 
noch ein Dank an die Wirtin 
Ingrid Zellner sowie an Tracht-
ler-Vorstand Sepp Loibl für die 
Überlassung der Bühne.
        Helmut Plenk/Andrea Plenk

Volles Haus beim Starkbierfest mit Einlagen und Derblecken
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Am 13. und 14. Mai findet wie-
der die Wallfahrt des Deggen-
dorfer Wallfahrervereins nach 
Altötting statt. Abfahrt am Frei-
tag, 13. Mai, um 4.15 Uhr ab 
Rathaus Bischofsmais.
Abmarsch in Plattling ist um 
5.15 Uhr, Brotzeit ist in Ei-
chendorf gegen 9 Uhr, Mittag 
in Hainberg um 12.30 Uhr. 
Nachmittags ist gegen 16 Uhr 
Pause auf der Wilhelmshöhe 
und Ankunft in Eggenfelden ist 
gegen 18.30 Uhr. Am Sams-

tag ist um 4.30 Uhr Abmarsch 
vom Stadtplatz in Eggenfel-
den, Frühstück um 7 Uhr in 
Arbing und um 11 Uhr ist fei-
erlicher Einzug in Altötting mit 
Pilgermesse.
Für Wallfahrer, die ab Arbing 
mitgehen wollen, besteht die 
Möglichkeit, mit dem Bus am 
Samstag um 5.30 Uhr ab Rat-
haus Bischofsmais nachzu-
fahren. Die Rückfahrt ist um 
14 Uhr. Um Anmeldung unter 
Telefon 09920/9404-0 oder 

09920/1423 wird gebeten. 
Ganz wichtig für Wallfahrer, 
die in der Stadthalle Eggen-
felden übernachten: Aufgrund 
der Asyl-Situation können 
vom BRK keine Matratzen 
oder Feldbetten gestellt wer-
den. Daher ist es unbedingt 
erforderlich, Schlafsack, Luft-
matratze oder Decke selbst 
mitzubringen. Die Verpflegung 
und die Duschmöglichkeiten 
in der Stadthalle sind wie ge-
wohnt gesichert.

Wichtige Hinweise für die Mai-Wallfahrt nach Altötting
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Maria Kern, die Ober-Waldfee 
im historischen Waldferiendorf 
Dürrwies®, feierte ihr 25-jähri-
ges Jubiläum mit „ihrem“ Dürr-
wies. 
Sie schaut seit 25 Jahren nach 
dem Rechten. Sie putzt, wienert 
und bringt die historischen Ge-
treidespeicher zum Strahlen. 
Ihre gute Laune ist ansteckend 
für alle Mitarbeiter und Gäste. 
Das Wort „Problem“ zaubert sie 
mit einem Lächeln weg. Eine 
wahrhaft gute Fee!
„Danke, Maria, für 25 Jahre 
Einsatz und Treue für Dürr-
wies“, sagten Sabine Weyer-
mann, Geschäftsführung der 
Vermietergemeinschaft, und 
Brigitte Probst (r.), Feriendorf-
verwaltung, der Jubilarin Ma-
ria Kern, deren Mann seit acht 
Jahren der Hausmeister im 
Historischen Waldferiendorf 

Dürrwies® ist, bei einem ge-
meinsamen Abendessen im 

Restaurant Knödelwirt in Deg-
gendorf.

Maria Kern feiert in Dürrwies ihr 25. „Waldfeen-Jubiläum“

Vor kurzem heulten in Bischofs-
mais, Hochdorf, und Habi-
schried die Sirenen. Diesmal 
wurde ein Wohnhausbrand 
in der Hauptstraße gemeldet. 
Alarmiert wurden die Feuer-
wehren Bischofsmais, Hoch-
dorf, Habischried, sowie die 
Feuerwehren Oberneumais 
und Regen mit der Drehleiter. 
Das Feuer stellte sich als Klein-
brand in einem Raum zwischen 
Haus und Garage heraus.
Hier wurde vermutlich heiße 
Asche abgestellt und dadurch 
wurden verschiedene Kleinteile 
beschädigt. Die Feuerwehren 
konnten den Brand innerhalb 
kurzer Zeit löschen. Die Akti-
ven löschten das Feuer unter 
schwerem Atemschutz. An-
schließend wurde der Raum 
mit der Wärmebildkamera kont-
rolliert. Zum Schluss wurde mit-
tels Überdrucklüfter der Raum 

rauchfrei gemacht. Im Einsatz 
waren rund 50 Aktive von den 
Feuerwehren Bischofsmais, 
Hochdorf und Habischried, die 
Feuerwehren Oberneumais 
und Regen brauchten die Ein-

satzstelle nicht anfahren. Nach 
vorliegenden Informationen 
entstand nur geringer Schaden. 
Die Feuerwehr Hochdorf war 
mit beiden Löschfahrzeugen 
und 20 Aktiven im Einsatz. 

Feuerwehren rückten wegen eines Wohnhausbrandes aus
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ÖDP spendet Teil des Sitzungsgeldes für bedürftige Bürger
Seit Beginn der neuen Wahl-
periode im Mai 2014 erhalten 
die Kreisräte für ihr Engage-
ment pro Monat eine höhere 
Aufwandsentschädigung. Bei 
der konstituierenden Sitzung 
sprachen sich die Kreisräte der 
ÖDP-Fraktion gegen die Auf-
stockung von 40 auf 60 Euro 
aus. Vom Rechtlichen her ist es 
nicht möglich, auf die Erhöhung 
zu verzichten. 
„Für uns behalten wollen wir 
die höhere Aufwandsentschä-
digung aber nicht“, erklären die 
Bischofsmaiser ÖDP-Kreisräte 
Hermann und Aloisia Pledl. Sie 
und ihre Fraktionskollegen Bri-
gitte Baueregger und Günter 
Iglhaut unterstützen mit dem 
Geld nun gemeinnützige Pro-
jekte im Landkreis Regen. „Für 
uns ÖDPler stand fest, dass wir 
die Summe, die durch die Auf-

stockung zusammenkommt, 
spenden“, verdeutlichen die 
Kreisräte. Im letzten Jahr ging 
die Spende an die Regener 
Tafel, dieses Mal freuten sich 
die Verantwortlichen der Zwie-
seler Tafel über die großzügige 
Spende der beiden Bischofs-
maiser ÖDP-Kreisräte für das 
Sozial-Kaufhaus, das bedürf-
tige Landkreisbewohner unter 

anderem mit Lebensmitteln un-
terstützt. Für 120 Euro brachten 
Hermann und Aloisia Pledl von 
Bischofsmaiser Geschäften Le-
bensmittel wie Reis, Käse, Tee, 
Joghurt und in Folien einge-
schweißte Würstl mit. 380 Euro 
übergaben sie in bar an die Be-
treuer der Tafel, Alfred Zellner 
und Ingrid Kufner.
                         Hermann Pledl
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Gemeinde-Moarschaft holte auf dem Eis den sechsten Platz
Die Gemeinde Bischofsmais 
stellte wieder eine Mannschaft 
zum Eisschießturnier der Ge-
meinden und Behörden. Die 
Mannschaft mit den Schützen 
Manfred Seidl, Helmut Plenk, 
Josef Pledl und Walter Nirschl 
schlug sich bei dem Turnier wa-
cker und erreichte in der Grup-
pe C den sechsten Platz.
Ein besonderer Dank galt Man-
fred Seidl sen. aus Seiboldsried, 
der das gemeindliche Team 
(das einzige Team, in dem alle 
Bürgermeister mitschießen) 
seit vielen Jahren mit seinem 
Können bestens unterstützt. Es 
waren spannende Partien mit 
sehr starken Gegnern dabei, 
bestens organisiert von Sonja 
Morgenstern, Personalratsvor-
sitzende des Landratsamtes 
Regen. Bei bester Bewirtung im 
Lokal der Eishalle Regen wurde 

auf die Siegerehrung gewartet. 
Die Zeit des Wartens wurde mit 
Schafkopfen überbrückt. 
Leider  hatte 2. Bürgermeister 
Helmut Plenk noch an keinem 
Schafkopfseminar teilgenom-
men. Als guter Ersatz konnte 

der Regener Stadtrat Werner 
Rankl als vierter Mann gewon-
nen werden. Helmut Plenk si-
cherte aber zu, bis zum nächs-
ten Jahr das Schafkopfen zu 
lernen.    
                           Walter Nirschl

    33
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Fahrt nach Ungenach
Die Partnerfeuerwehr Unge-
nach hat ein neues Feuer-
wehrfahrzeug erhalten. Es 
wird am Freitag, 20. Mai, ge-
segnet. Im  Anschluß findet 
die Maiandacht statt, die bis 
Sonntag, 22. Mai,  dauert. Zu 
diesem Anlass ist die Feuer-
wehr Bischofsmais  eingela-
den. Um planen zu können, 
bittet Vorstand Walter Oswald 
(Tel: 0170-3071237) um Vor-
anmeldung bis 7. Mai. es gibt 
die Möglichkeit, nur am Freitag 
zur Fahrzeugeweihe nach Un-
genach zu fahren, einmal zu 
übernachten oder von Freitag 
bis Sonntag in Ungenach zu 
bleiben. 

Ein massiver Schwelbrand hat 
Ende Januar ein denkmalge-
schütztes Wohnhaus in Dösin-
gerried (Gemeinde Kirchberg) 
vernichtet. Die Polizei schätzte 
den Schaden auf 150 000 Euro.
18 Feuerwehren waren im Ein-
satz. Von einem „schwierigen 
Einsatz“ sprach Gerhard Göstl, 
2. Kommandant der Zeller 
Wehr, deren 1. Kommandant 
Sepp Niedermeier die Einsatz-
leitung hatte. „Es war ein aus-
gedehnter Schwelbrand mit 
extremer Rauchentwicklung“, 
berichtet Göstl. Rund zwei Dut-
zend Atemschutztrupps gingen 
in das Haus, um den Brand 
zu löschen. Außerdem beför-
derten sie das Mobiliar nach 
draußen, bevor es Feuer fan-
gen konnte. Neben der Zeller 
Wehr waren die Feuerwehren 
aus Kirchberg, Raindorf, Mit-
terbichl, Bischofsmais, Hoch-
dorf, Habischried, Weißenstein, 
Regen, Zwiesel, Oberneu-
mais, Untermitterdorf, Kasberg, 
Viechtach, Ruhmannsfelden, 
Hengersberg, Schaufling und 
Lalling mit rund 200 Mann im 

Einsatz sowie sechs BRK-Be-
satzungen, zwei Notärzte und 
eine Unterstützungsgruppe der 
BRK-Einsatzleiter. Schwierig 
war der Einsatz auch wegen 
der Wasserversorgung. In Dö-
singerried steht nur ein Hydrant 
zur Verfügung, der angezapft 
wurde, dazu mussten zwei je-
weils rund einen Kilometer lan-
ge Schlauchleitungen gelegt 
werden. Außerdem pendelte 
ein Tankwagen der Feuerwehr 
zwischen Zell und Dösinger-
ried. Nach ersten Ermittlungen 
war der Ofen des Anwesens 
um die Mittagszeit geheizt wor-

den. Dabei überhitzte vermut-
lich das Kaminrohr des Ofens 
und entzündete den Fehlbo-
den, von wo das Feuer auf das 
Anwesen übergreifen konnte. 
Die Freiwillige Feuerwehr 
Hochdorf war mit beiden Lö-
schfahrzeugen und 22 Mann 
an der Brandstelle. Acht Akti-
ve waren mit schwerem Atem-
schutz im Einsatz, einer davon 
verletzte sich leicht. Kurz nach 
Mitternacht konnte die Feuer-
wehr Hochdorf den Brandort 
verlassen, die örtlich zustän-
dige Feuerwehr Zell blieb zur 
Brandwache in Dösingerried.

49-Jährige mit Pkw ins Schleudern geraten
Auf Grund von stel-
lenweise gefrie-
render Nässe kam 
eine 49-jährige Frau 
aus Regen mit ih-
rem Skoda auf der 
Kreisstraße in einem 
Waldstück bei Wastl-
säge ins Schleudern. 
Das Fahrzeug kam 
von der Fahrbahn ab 
und überschlug sich im Wald. Die Autofahrerin blieb bei dem Un-
fall unverletzt. Am Pkw entstand aber Totalschaden in Höhe von 
etwa 10 000 Euro. Zur Absicherung und zum Ausleuchten der 
Unfallstelle war die Feuerwehr Bischofsmais vor Ort. Der nicht 
mehr fahrbereite Pkw musste von einem Abschleppunternehmen 
geborgen und abtransportiert werden. Ebenfalls an der Unfall-
stelle war die Feuerwehr Hochdorf. 20 Aktive waren mit beiden 
Einsatzfahrzeugen ausgerückt. 

Ein denkmalgeschütztes Haus in Dösingerried brannte
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Ein Autofahrer überschlug sich bei Unfall nahe Fahrnbach
Glück im Unglück: Ein 20-jähri-
ger Autofahrer aus dem Land-
kreis Regen ist nahe Bischofs-
mais bei einem schweren 
Unfall mit mittelschweren Ver-
letzungen davongekommen. 
Das Auto des jungen Mannes 
hatte sich mehrfach überschla-
gen, wie die Regener Polizei 
berichtet.
Der 20-Jährige war mit seinem 
Auto von Augrub in Richtung 
Fahrnbach unterwegs, als er in 
einer Rechtskurve - auf glatter 
Fahrbahn aufgrund nicht ange-
passter Geschwindigkeit - die 
Kontrolle über seinen Wagen 
verlor und von der Straße ab-
kam, beschreibt die Polizei 
den Unfallhergang. Das Auto 
rutschte geradeaus über die 
Fahrbahn und dann eine Bö-
schung hinunter. 
Anschließend überschlug sich 
der Pkw mehrfach und kam 
nach etwa 40 Metern zum Lie-
gen. Der mittelschwer verletzte 
Fahrer wurde in ein umliegen-
des Krankenhaus gebracht. Am 
Auto entstand Totalschaden. 
Die Feuerwehren Hochdorf, 

Bischofsmais 
und Oberneu-
mais wurden 
alarmiert und 
sperrten für 
die Dauer der 
Bergung die 
Fahrbahn. Die 
F e u e r w e h r 
Hochdorf war 
mit beiden 
F a h r z e u g e n 
und 23 Aktiven 
an der Unfall-
stelle. 

Helmut Plenk war zu Gast im Studio von „Unser Radio“ 

Vor kurzem war VdK-Kreisge-
schäftsführer und Sozialrechts-
experte Helmut Plenk zu Gast 
im „Unser Radio-Studio“ in 
Passau. In der Zeit von 10 bis 
11 Uhr beantwortete Plenk in 

der Livesendung Fragen rund 
ums Thema Pflege. Unser-Ra-
dio-Moderator Armin Berger 
schilderte folgendes Szenario: 
Ein Unfall, ein Sturz oder eine 
Krankheit – und ein Familien-

mitglied wird pflegebedürftig. 
Zurzeit sind in Deutschland 
rund 2,6 Millionen Menschen 
auf Pflege angewiesen. Wie 
geht es weiter, wenn dieser Fall 
eintritt? 
Helmut Plenk erklärte unter an-
derem, dass Pflege keine Fra-
ge des Alters sei. Außerdem 
gab er Tipps,  was Angehöri-
ge machen müssen, wenn ein 
Familienmitglied pflegbedürf-
tig wird, was es bei der Wahl 
eines Pflegeheims oder eines 
ambulanten Pflegedienstes zu 
beachten gilt oder welche Un-
terstützung es für pflegende 
Angehörige gibt.            
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Den Infoabend zu „Patienten-
verfügung, Vorsorgevollmacht 
und Betreuungsverfügung“, 
den der Dorfverein Hochdorf 
organisierte, nutzten viele Be-
sucher. Johann Pfeffer, der 
Vorsitzende des Dorfvereins, 
konnte neben den Referenten, 
Helmut Plenk, Allgemeinmedi-
ziner Dr. Klaus Hofmann Franz 
Hollmayr, Fachanwalt für Me-
dizinrecht, viele Dorfbewohner 
begrüßen.  
Zunächst fragte Plenk das Pub-
likum, wer eine Patientenverfü-
gung hat. Kaum eine Hand ging 
nach oben.  „Sie schocken uns 
schon vor dem Vortrag“, meinte 
Plenk. Daher gab Plenk gleich 
folgenden Tipp: Wenn sich 
demnächst die ganze Familie 
trifft, sollte das Themen ange-
sprochen werden.
Anhand von tatsächlich aufge-
tretenen Fällen stellte Plenk die 
Notwendigkeit einer Patienten-
verfügung vor und machte klar, 
wie wichtig es  ist, sich in ge-
sunden Jahren ausführlich mit 
diesem Thema auseinanderzu-
setzen.  Allgemeinmediziner Dr. 
Klaus Hofmann ging aus Sicht 
des Arztes auf Patientenverfü-
gungen, Vorsorgevollmachten 
usw. ein. Dr. Hofmann stellte 
anhand von Beispielen vor, wie 

die Patientenverfügung, die 
theoretisch verfasst wird, in der 
Praxis zur Anwendung kommt. 
Rechtsanwalt Franz Hollmayr 
gab einen umfassenden Über-
blick über die rechtlichen As-
pekte der Patientenverfügung.
Er wies eindringlich darauf hin, 
dass eine Patientenverfügung 
stets im Zusammenhang mit 
einer Vorsorgevollmacht bezie-
hungsweise einer Betreuungs-
verfügung stehen sollte.
Ob eine medizinische Behand-
lung überhaupt erfolgen darf, 
hängt ausschließlich vom Wil-
len des jeweiligen Patienten 
ab. Jede ärztliche Behandlung 
muss mit der Einwilligung des 
Patienten erfolgen.
Liegt die Einwilligung nicht vor, 
würde sich der behandelnde 
Arzt wegen Körperverletzung 
strafbar machen. Die Patien-
tenverfügung ist vor allem für 

solche Patienten von Bedeu-
tung, die sich selber nicht mehr 
verantwortlich äußern können. 
Es ist daher besonders wich-
tig, so Rechtsanwalt Hollmayr, 
dass eine Person bestimmt 
ist, die den Willen des Einwilli-
gungsunfähigen durchsetzt.
Rechtsanwalt Hollmayr appel-
lierte an die Zuhörer, sobald 
wie möglich eine Vorsorgevoll-
macht zu erstellen. „Damit ist 
gewährleistet, dass der eigene 
Wille Beachtung findet.“ Wur-
de keine Vorsorgevollmacht 
errichtet, wird vom Gericht ein 
Betreuer bestellt. Auch Helmut 
Plenk machte klar, dass die-
se Themen nicht vor sich her-
geschoben werden dürften. 
„Patientenverfügung, Vorsor-
gevollmacht und Betreuungs-
verfügung müssen unbedingt 
besprochen werden“, verdeut-
lichte er.               Helmut Plenk

Brandaktuelles Thema für Alt und Jung: Patientenverfügung



Seiboldsrieder - drittgrößte Gruppe bei der Gaumeisterschaft
Mit 37 Teilnehmern bei der 
diesjährigen Gaumeisterschaft, 
stellten die Seiboldsrieder 
Schützen die drittgrößte Teil-
nehmergruppe.
Die Wettkämpfe gingen in den 
Schützenhäusern in Bärnzell, 
Fraunenau, Widdersdorf und 
Seiboldsried über die Bühne.
Hier stellte man sich dem Wett-

kampf auf Gauebene in den 
Disziplinen Lichtgewehr Luftge-
wehr, Luftpistole, Zimmerstut-
zen, KK Gewehr liegend und 
KK Sportpistole.
In den Disziplinen Luftgewehr 
und Zimmerstutzen stellte man 
jeweils die größte Teilnehmer-
gruppe. Das Teilnehmerfeld war 
breit gefächert von der Schüler- 

bis zur Seniorenklasse. Dabei 
wurden hervorragende Ergeb-
nisse erzielt und es konnte 6 x 
Gold, 7 x Silber und 4 x Bron-
ze gewonnen werden. Zudem 
belegte Josef Waiblinger beim 
Gaukönig den dritten Platz und 
Jonas  Seidl beim Gaujugend-
könig den zweiten Platz.
                         Josef Kronschnabl                                         
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Neues aus dem Vereinsleben

„Kini“ Hans holte sich beim Watterturnier den „Kini-Titel“
Der „Kini“ von Hochdorf ist auch 
der Watterer-Kini der Feuer-
wehr: Vor kurzem fand im Dorf-
gemeinschaftshaus in Hoch-
dorf das zwei Watterturnier der 
Hochdorfer Feuerwehr statt. 
Drei Runden wurden gespielt, 
am Ende setzte sich Hans Pfef-
fer an die Spitze.
Vorsitzender Michael Riedl 
konnte 32 Mitglieder begrüßen, 
darunter auch Bürgermeister 
Walter Nirschl. Turnierleiter 
Robert Kern sen. erklärte im 
Anschluss kurz die Regeln und 
nach der Auslosung gab er den 
Startschuss zur ersten Runde. 
An acht Tischen wurde gekar-
telt. Bevor die zweite Runde 
ausgelost wurde, wurden die 
Kartenhaie von den „Wirtsleu-
ten“ Andrea Schedlbauer und 
Christian Trum mit einer Brot-
zeit versorgt. Dann wurden die 
restlichen Runden gespielt. 
Ehrenmitglieder spielten ge-
nauso mit wie die Passiven, die 
Aktiven und die Jungen. Nach 
drei Runden wurden die einzel-
nen Spiele ausgewertet. Es war 
eine gelungene Veranstaltung 
der Feuerwehr und Vorstand 
Michael Riedl dankte dem Or-
ganisator Stefan Kern und 
dem Turnierleiter Robert Kern. 
Er überreichte an die besten 
zehn Spieler kleine Preise. Der 
Watterer-Kini der Hochdorfer 
Feuerwehr ist Hans Pfeffer, er 

siegte knapp vor Alois Wurm, 
Dritter wurde 1. Kommandant 
Michael Pledl. Die obligatori-
sche Schwarzwurst sowie eine 
Brille, damit er die Karten das 
nächste Mal besser sieht,  si-
cherte sich Ehrenkommandant 

Hermann Pledl. Auch nach der 
Siegerehrung wurde nach an 
einigen Tischen weitergespielt, 
und alle waren sich einig, dass 
dieses Turnier im nächsten 
Jahr wieder stattfinden soll.               
                             Martin Doriat
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Neues aus dem Vereinsleben

Der Angelsportverein Hoch-
bruck wählte bei der Jahres-
hauptversammlung eine neue 
Vorstandschaft. 
1. Vorstand Xaver Brunnbau-
er begrüßte die Mitglieder und 
besonders Ehrenmitglied Anton 
König und dankte der Vorstand-
schaft für die gute Zusammen-

arbeit. Nach den Berichten der 
Vorstandschaft wurde diese 
von den Mitgliedern einstimmig 
entlastet. Neben den Ehrun-
gen der langjährigen Mitglieder 
galt ein besonderer Dank den 
zurückgetretenen Vorstands-
mitgliedern Josef Kraus, Karl 
Heinz Pilsl und Oskar Achatz 

für die jahrelange gute Zusam-
menarbeit und Unterstützung.
Die Vorstandschaft für die 
nächsten drei Jahre setzt sich 
wie folgt zusammen: 1. Vor-
sitzender Xaver Brunnbauer, 
2. Vorsitzender Matthias Zag-
lauer, Schriftführerin Jasmin 
Paternoster, Kassierin Ingrid 
Schmuck, Jugendleiter Ewald 
Schmuck und Gewässerwart 
Markus Achatz. Als Beisitzer 
wurden Hans-Jürgen Zaglauer 
Michael Weber und Hans Köst-
lmeier gewählt. Kassenprüfer 
sind Otto Seidl und Johann 
Seidl, Schiedsgericht Erwin 
Kroiß. 
Mehr aktuelle Infos, Termine 
und Bilder finden Interessierte 
ihr auf der neuen Homepage 
www.asvhochbruck.de. 
                  Jasmin Paternoster

Xaver Brunnbauer bleibt Vorsitzender beim ASV Hochbruck

Vor kurzem ernannte der Mu-
sikverein Bischofsmais e.V. Ig-
naz Loibl sen. aus Wolfersbach 
zum Ehrenmitglied. Ignaz Loibl 
sen., von allen „Loiwe Naz“ ge-
nannt, war Mitbegründer und 
Initiator der Jacobibläser, die 
1991 als vierstimmiges Kir-
chen-Ensemble  entstanden.
Der Mangel an Bläsermusik in 
den Gottesdiensten veranlass-
te den damaligen Rektor und 
Pfarrgemeinderatsvorsitzen-
den Josef Weinhuber ein sol-
ches Ensemble zusammenzu-
stellen. In Ignaz Loibl fand er 
damals einen erfahrenen und 
ausgezeichneten Musiker, der 
ihn in seiner Sache bestens 
unterstützte. Mit seiner Enke-
lin fuhr Naz dann in die Schule, 
wo sie gemeinsam probten, als 
vierter Musiker war Eugen Ro-
thhammer mit dabei. Die Pre-
miere dieses Ensembles war 

beim Jahresschluss-Gottes-
dienst 1991.
Aus diesem Ensemble gingen 
später die Jacobibläser hervor. 
Es fanden sich immer mehr 
ortsansässige Musiker zusam-
men, sie spielten anfangs bei 
kirchlichen Feiern, später auch 
bei weltlichen Jubiläen. 1993 
wurde das 100-jährige Pfarrju-
biläum der erste nicht kirchliche 
Einsatz. Auch hier brachte der 
Naz bei  seinen Ratschlägen 
fürs Marschieren seine Erfah-

rungen ein. Seit 
1992 spielen 
die Jakobibläser 
auch beim Ros-
serer-Fest. Auch 
hier war der Naz 
gefragt, da er 
Gepflogenheiten 
vom Einstechen 
bis zum Tusch 
bestens kannte.
2009  ging aus 

den Jacobibläsern der Mu-
sikverein hervor. Obwohl hier 
nicht mehr aktiv mit dem Verein 
verbunden, ist der Naz immer 
noch ein Spender und Gönner.
Eugen Rothhammer, im Musik-
verein als Musiker und Kassier 
aktiv, regte die Ehrenmitglied-
schaft an. Die Ehrenurkunde 
wurde dem Naz an seinem 84. 
Geburtstag mit musikalischen 
Grüßen überreicht.   
                           Robert Hilgart

Ignaz Loibl ist jetzt neues Ehrenmitglied beim Musikverein
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Ab Mai beginnt beim SV Bi-
schofsmais, Sparte Tennis, die 
Freiluftsaison. Das Kinder-Ten-
nistraining findet dann wieder 
auf den Tennisplätzen in Hoch-
bruck statt.
Trainingszeiten sind mittwochs 
und freitags von 14.30 bis 16 
Uhr. In den Pfingstferien bie-

tet die Spar-
te Tennis 
wieder einen 
kostenlosen 
Schnupper-
kurs für An-
fänger und 
Wiedere in -
steiger. Teil-
nehmen kön-
nen Kinder 
ab fünf Jahre.
Auch für in-
t e ress ie r te 
Eltern wird 

von der Sparte Tennis des 
Sportvereins Bischofsmais ein 
kostenloser Schnupperkurs 
angeboten. Bälle und Schlä-
ger werden gestellt. Anmel-
dungen bei Gerlinde Rein, Tel. 
09920/1571.     
                           Gerlinde Rein

Tennistraining für den Nachwuchs
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Der VdK-Ortsverband hält 
am Sonntag, 3. April, seine 
Jahreshauptversammlung 
ab.
Sie beginnt um 14 Uhr im 
Gasthof Hirmonshof in Bi-
schofsmais. Nach der Begrü-
ßung durch den 1. Vorsitzen-
den stehen Grußworte der 
Ehrengäste und Berichte der 
Vorstandschaft an.
Etliche langjährige Mitglieder 
werden für 20- und zehnjäh-
rige Treue zum VdK geehrt. 
Kreisgeschäftsführer Helmut 
Plenk referiert über die aktu-
elle Sozialpolitik, außerdem 
werden bei der Jahreshaupt-
versammlung von den Mit-
gliedern aktuelle Wünsche, 
Anfragen  und Anträge be-
handelt. 

VdK-Versammlung
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So feierte die Gemeinde Fasching

Zum zehnten Mal lud der Frau-
enstammtisch Seiboldsried am 
Unsinnigen Donnerstag zum 
Weiberfasching ein.
Trotz des schlechten Wetters 
tanzten und feierten 130 kos-
tümierte Weiber zur Musik der 
Band „Unverzichtbar“. Von 
„Bauer sucht Frau“, über „Pen-
ner“ bis „Rocker“ war so ziem-
lich alles vertreten.
Zur Einlage der „Stammtisch-
frauen“ mit dem Motto „Pladdla-
Bixn meets Happy Hip Hopper“ 
wurde ordentlich mitgefetzt. Für 
absolute Begeisterung sorgten 
natürlich die beiden „Hexen“ 
mit ihrer Mitternachtsüberra-
schung. Wie jedes Jahr war 
das überaus große Buffet der 
Renner. Die „närrischen Wei-
ber“ feierten bis in die Morgen-
stunden.              Sabine Treml

„Pladdla-Bixn“ meets „Happy Hip Hopper“ beim Weiberball
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Der schön dekorierte Gastraum 
im Hochdorfer Dorfgemein-
schaftshaus diente auch heuer
wieder als Kulisse für das 
schon zur Tradition gewordene 
Faschingskranzl des Schup-
ferclubs Hochdorf. Die Besu-
cher waren sehr schön und 
aufwändig maskiert - allen vo-
ran die von Renate Schwaiger 
ausstaffierte Gruppe, die dem 
Märchen von Dornröschen 
nachempfunden wurde, mit Kö-
nig und Königin, Prinz, Dornrö-
schen, böse Fee und Koch. 
Am kalt-warmen Buffet  konn-
ten sich die Besucher ausgie-
big bedienen. Alleinunterhalter 
Thomas Grotz („Woidperdin-
ger“) sorgte für musikalische
Unterhaltung. Den ersten Preis 
bei der Maskenprämierung 
konnte der „Dornröschengrup-

pe“ niemand streitig machen, 
aber es gab noch etliche wei-
tere Preise an schön maskierte 
Besucher zu vergeben.
Zwei gelungene Einlagen be-
reicherten den Abend: Die Pa-
rodie auf das Lied „Wann ist 
ein Mann ein Mann“ sorgte 
für Lachsalven. Zwei sich ab-
wechselnde „Marketenderin-
nen“ brachten zwischendurch 

Hochprozentiges unters lustige 
Ballvolk. Die Speisen vom Buf-
fet und das eine oder andere 
Verdauungsschnapserl konn-
te man auf der gut besuchten 
Tanzfläche wieder „abarbeiten“. 
Der Schnupferclub Hochdorf 
bedankte sich für den Besuch 
beim Faschingskranzl und hofft 
auf guten Zuspruch auch im 
nächsten Jahr.     Hans Zierhut

Die Dornröschen-Truppe gewann beim Schnupferkranzl 

So feierte die Gemeinde Fasching
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So feierte die Gemeinde Fasching

Der CSU-Ortsverband hatte  
zum großen Faschingsball für 
Seniorinnen und Senioren und 
für Alt und Jung  in den Land-
gasthof Hirmonshof eingela-
den. CSU-Ortsvorsitzender und 
stellvertretender Landrat Hel-
mut Plenk  begrüßte dazu  viele 
Seniorinnen und Senioren.
 Gemeinde- und Kreisräte wa-
ren ebenfalls unter den Gästen, 
genau wie Altbürgermeister 
Edgar Stecher und Zachen-
bergs 3. Bürgermeisterin Regi-
na Penn. Besonders begrüßte 
Plenk die älteste Ballbesuche-
rin, Hilda Wahl mit 94 Jahren.
Die Faschingsgäste wurden 
von den Parteimitgliedern be-
dient und mit Kaffee und Ku-
chen versorgt. Den Kaffee 
spendierte Wirtin Ingrid Zellner, 
bei der sich Plenk besonders 

bedankte. Er lobte den guten 
Besuch und freute sich, dass 
so viele Ballbesucher fleißig 
tanzten. 
Ein Höhepunkt des Balls war 

der Auftritt der Gruppe „Tanzfie-
ber“ unter der Leitung von Ma-
scha Wigges. Die Nachwuchs-
künstler zeigten akrobatische 
Tänze und erhielten dabei viel 
Applaus. 
Alle staunen nicht schlecht, als 
ein Ausschnitt aus dem Musical 
„Cats“ aufgeführt wurde. Edgar 
Stecher erheiterte die Ballbe-

sucher mit einem rund 20 mi-
nütigen Kabarett, das natürlich 
auf so manche Tugenden von 
Seniorinnen und Senioren ab-
zielte. 
Weiterer Höhepunkt der Ver-
anstaltung war der Auftritt der 
14-köpfigen Garde der Narre-
genia Regen mit dem Hofstaat 
und Prinzessin Fränzi I. (die 
fürsorgliche Zaubertherapeu-
tin) und Prinz Markus I. (der 
meisterlich aufschlagende Hol-
zwurm).
Den Faschingsorden erhielten 
Hilda Wahl, Josef Pledl (Goan-
gerl), Katharina Hollmayr, Ing-
rid Zellner, Karl Petraschek und  
Rosa Dachs.
Das Tanzparkett war voll be-
legt und Musikant Freddy Well-
schmid sorgte für die passende 
Musik. 

Senioren feierten beim Faschingsball der CSU mit der Garde

Viel Beifall 
für die Gruppe
„Tanzfieber“
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So feierte die Gemeinde Fasching

Wie seit vielen Jahren fand 
auch dieses Jahr der einzige 
Kinderfasching in der Gemein-
de im Schützenheim Seibolds-
ried statt.
Dieser war wieder hervorra-
gend besucht.  Für die Unter-
haltung der Kinder hatten die 
Schützen heuer den Zauberer 
Daniel Winzer engagiert, der 
mit seinem einstündigen Kin-
derprogramm die Kinder ver-
zauberte und in seinen Bann 
zog.
Vor und nach der Zauberauf-
führung unterhielt Martin Hil-

gart die Kinder mit vielen tollen 
Spielen und Musik. So wurde 
den Kindern nicht langweilig, 
und die Eltern konnten einen 
erholsamen Nachmittag bei 
Kaffee und Kuchen im Schüt-
zenheim verbringen.  Hierzu 
war ein riesiges Kuchenbuffet 
von den Schützendamen auf-
gebaut worden.
Zum Ausklang des Faschings 
gab es dann den Faschings-
kehraus mit der Musikgruppe 
„Unverzichtbar“. Die beiden 
Dorfmusiker, Martin Hilgart und 
Jürgen Pletl, heizten den An-

wesenden nochmals so richtig 
ein und sorgten für eine super 
Stimmung.
Bei der Maskenprämierung hat-
te die Jury um Bürgermeister 
Walter Nirschl in diesem Jahr 
die Qual der Wahl. Hier gab 
es sehr originelle Masken und 
Verkleidungen, die prämiert 
wurden. Ein Höhepunkt waren 
die super Einlagen des Wei-
berstammtisches. Auf diesem 
Weg nochmals danke an alle 
Helfe, die zum Gelingen dieser 
Veranstaltungen beigetragen 
haben.           Josef Kronschnabl     

Faschingsendspurt für Groß und Klein im Schützenheim
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Jubilare in der Gemeinde

Rosa Mader wurde 85
Rosa Mader, geborene Gürster, aus Kleinbärn-
bach konnte ihren 85. Geburtstag feiern. Gebo-
ren wurde sie in Fahrnbach und wuchs mit ei-
ner Schwester auf. Nach der Schule war Rosa 
Mader am Kernhof in Fahrnbach als Magd in 
Anstellung. Jakob Mader aus Kleinbärnbach 
heiratete sie 1953. Während Ehemann Jakob 
auf vielen Baustellen im Einsatz war, versorg-
te Rosa Mader die Familie und die Landwirt-
schaft. Die neun Kinder, zwölf Enkel- und die 
neun Urenkelkinder sind der ganze Stolz von 
Rosa Mader.  Alle Arbeiten im Haushalt erledigt 
die Jubilarin immer noch selbst. Ein schwerer 
Schicksalsschlag war der Unfalltod von Sohn 
Jakob 1980. Die Jubilarin  ist  am Geschehen 
in der Gemeinde stark interessiert. Für Gemein-
de und Pfarrei gratulierten Bürgermeister Wal-
ter Nirschl und Edith Jarosch zum Geburtstag. 

Emma Oswald hatte ihren 80.
Emma Oswald, geborene Weber aus Oberried, 
konnte bei guter Gesundheit ihren 80. Geburts-
tag feiern. Sie wurde in Fahrnbach geboren und 
wuchs mit zwei Geschwistern auf.  Nach der 
Schule in Bischofsmais arbeitete sie in der el-
terlichen Landwirtschaft. Mit Xaver Oswald aus 
Oberried schloss sie 1954 den Ehebund. Das 
Paar übernahm 1955 das elterliche Anwesen in 
Oberried. Emma Oswald versorgte die Familie 
und kümmerte sich um die Landwirtschaft. Die 
vier Kinder Xaver, Brunhild, Josef und Walter  
sind der Stolz der Jubilarin. Viel Freude bereiten 
ihr auch die zehn Enkel- und die fünf Urenkelkin-
der. Emma Oswald ist stark im Glauben verwur-
zelt. Die anfallenden Arbeiten erledigt sie noch 
eigenständig. Für Gemeinde und Pfarrei gratu-
lierten Bürgermeister Walter Nirschl und Diakon 
Albert Achatz.    

Barbara Greipl feierte den 80.
Barbara Greipl, geborene Pledl aus Fahrnbach, 
konnte bei guter Gesundheit ihren 80. Geburts-
tag feiern. Geboren wurde sie in Fahrnbach, wo 
sie mit einer Schwester aufwuchs. Nach dem 
Schulbesuch in Bischofsmais musste Barbara 
Greipl in der elterlichen Landwirtschaft mithel-
fen. Mit Josef Greipl aus Kirchdorföd trat sie 
1955  vor den Traualtar. Aus der glücklichen Ehe 
gingen die Kinder Josef und Barbara hervor. Viel 
Freude machen der Jubilarin die drei Enkel-  und 
zwei Urenkelkinder. Ein großes Hobby von Bar-
bara Greipl ist das Kuchenbacken, und so war es 
selbstverständlich, dass sie viele Geburtstags-
kuchen für die Geburtstagfeier gebacken hat. 
Der Geburtstag wurde im Gasthaus Brunnbau-
er in Habischried gefeiert. Bürgermeister Walter 
Nirschl und Gemeindeassistentin  Theresa Bulin 
gratulierten ebenfalls. 
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Jubilare in der Gemeinde

Johann Pledl hatte seinen 80.
Johann Pledl aus Großbärnbacher-Säge konn-
te seinen 80. Geburtstag feiern. Er wuchs mit 
vier Geschwistern auf. Nach der Schule in Bi-
schofsmais wurde seine Arbeitskraft in der el-
terlichen Landwirtschaft gebraucht. Viele Jahre 
war er auch auf Baustellen in München tätig. 
Bis zum Ruhestand war er als Mauerer bei der 
Baufirma Mader beschäftigt. Mit Mathilde Kraus 
aus Schöneck schloss er 1968 den Bund fürs 
Leben. Aus der Ehe gingen die Kinder Gerda, 
Andrea und Beate hervor. Viel Freude berei-
ten den Jubilar die Enkelkinder. Johann Pledl 
liebt die Musik und ist ein begnadeter Tänzer. 
Der Ehrentag wurde mit der Familie, Freun-
den und Nachbarn  im Gasthaus Alte Post ge-
feiert. Die besten Wünsche der Gemeinde und 
der Pfarrei überbrachten zum Runden Bür-
germeister Walter Nirschl und Edith Jarosch.

3. Bürgermeister Josef Pledl feierte seinen 70.
3. Bürgermeister Josef Pledl feierte seinen 70. 
Geburtstag. Geboren wurde der „Wawara Bepp“ 
wie er überall genannt wird, in Bischofsmais. 
Nach der Schule machte er bei der AOK Regen 
eine Ausbildung und blieb der Krankenkasse bis 
zum Ruhestand als geschätzter Mitarbeiter treu. 
Josef Pledl setzt sich seit seiner Jugendzeit mit 
großem Engagement für seine Mitmenschen ein 
und ist seit Jahren engagiertes SPD-Mitglied. 
1990 wurde er zum Bürgermeister gewählt. In 
seiner Amtszeit wurden viele weitreichende Be-
schlüsse für die Zukunft der Gemeinde gefasst. 
Das Abwasserkonzept für das Gemeindegebiet 
wurde erstellt, der neue Friedhof an der Trie und 
die Kläranlagen in Langbruck und Seiboldsried gebaut. Seit 1996 bringt er sein Können und sein 
Wissen als Gemeinderat für die Allgemeinheit ein. Seit 2008 ist Josef Pledl auch 3. Bürgermeister. 
Josef Pledl ist seit Jahrzehnten bei vielen Vereinen in der Gemeinde Mitglied und brachte sich auch 
stets mit seinem Wissen ein. Für seine Verdienste wurde ihm bereits 2005 die Bürgermedaille ver-
liehen. Josef Pledl lebte das Talent, auf Menschen zuzugehen und sich für ihre Anliegen und Proble-
me einzusetzen, seit  frühesten Jugend. Für den Jubilar war es stets wichtig sich nicht verbiegen zu 
lassen. Zum Gratulieren kamen neben der großen Familie auch die Kolleginnen und Kollegen des 
Gemeinderates und zahlreiche Vereinsvertreter in das Gasthaus Hirmonshof. Bürgermeister Walter 
Nirschl und 2. Bürgermeister Helmut Plenk bedankten sich herzlich für seinen Einsatz zum Wohle 
der Gemeinde Bischofsmais und gratulierten zusammen mit den Gemeinderäten musikalisch mit 
einigen Liedern.

Hildegard Brunnbauer feierte den 80.
Hildegard Brunnbauer, geborene Pongratz aus 
Hochbruck, konnte ihren 80. Geburtstag feiern. 
Geboren wurde sie in Pulvermühle bei Gottes-
zell und wuchs mit zwei Geschwistern auf. Nach 
der Schule in Gotteszell machte sie in Deggen-
dorf eine Ausbildung zur Schneiderin. Hermann 
Brunnbauer aus Hochbruck heiratete sie im Juni 
1955. Gemeinsam baute das Paar in Hochbruck 
eine Autowerkstatt mit Tankstelle und Heizölver-
trieb auf. Die Jubilarin blickt mit Stolz auf ihre 
große Familie mit drei Töchtern, vier Söhnen 
und acht Enkelkindern. Ein schwerer Schicksals-
schlag war der frühe Tod von Ehemann Hermann. 
Die Familie unterstützt die Jubilarin bestens. Mit 
der Familie, Freunden und Nachbarn wurde der 
Ehrentag gefeiert. Die besten Wünsche der Ge-
meinde und der Pfarrei überbrachten Bürger-
meister Walter Nirschl und Edith Jarosch.
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Annette Partheter, die neue  
Schulleiterin an der Volks-
schule Bischofsmais, sagt 
im Interview mit Max Engl-
ram, was ihr im Schulleben 
besonders wichtig ist. 

Wie sehen Sie die praktizierte 
Inklusion in Ihrer Schule?
Annette Partheter: Die Volks-
schule Bischofsmais hat sich 
2011 bereits als Profil das The-
ma Inklusion gegben. Es ist 
bisher keine Umstellung erfolgt, 
der Förderplan für die 1. und 2. 
Klasse ist eher positiv und er-
weiternd zu sehen, da wir mit 
Frau Oswald eine weitere Lehr-
kraft im mobilen Dienst gewon-
nen haben. Wir sehen uns als 
eine normale Schule mit dem 
Schwerpunkt Lernen.

Der bauliche Zustand der Schu-
le ist für Sie wie?
Annette Partheter: Die Schule 
ist in einem perfekten Zustand, 
lediglich bei der Turnhalle und 

bei den Fenstern in der Turnhal-
le besteht Verbesserungsbe-
darf, hier soll die Beschattung 
verbessert werden. Gespräche 
mit Bürgermeister Nirschl wur-
den bereits geführt, und wir 
werden Zimmer für die jewei-
lige Arbeitsmateralien gewin-
nen, wenn die Lebenshilfe nach 
Schweinhütt zurückgekehrt ist. 
Evtl. kann das Schulspiel ins 
Forsthaus ausweichen und ein 
Leseraum könnte entstehen.
Die Lebenshilfe verlässt noch 
in diesem Schuljahr Bischofs-
mais?
Annette Partheter: Die Le-
benshilfe zieht wahrscheinlich 
nach Ostern mit drei Klassen 
nach Schweinhütt. Für uns wird 
sich dann ein anderer Rhyth-
mus einstellen. Die bisherige 
Zusammenarbeit und das Zu-
sammenleben der Kinder war 
nur förderlich für die Schule. 
Berührungsängste sind von An-
fang an abgebaut worden und 
wir werden die Kinder und auch 
die Kolleginnen vermissen.

Haben Sie ein Motto für die 
Schule, nach dem Sie arbei-
ten? 
Annette Partheter: Das Mot-
to steht bereits an der Ein-
gangstüre: „Wir sind alle un-
terschiedlich, aber in dieser 
Schule halten wir zusammen.“ 
Und nach diesem Motto wollen 
wir handeln und lernen.

Wohin führt der zukünftige Weg 
der Schule? 
Annette Partheter: Die Schü-
lerzahlen der Volksschule Bi-
schofsmais pendeln sich ein, 
wir werden wohl vier Klassen in 
Zukunft haben, im kommenden 
Jahr werden 22 Kinder Schul-
anfänger und wir sind dann in 
Zukunft eine einzügige Schu-
le. Wie es mit der Hauptschu-
le weitergeht,  kann ich nicht 
absehen. Die Volksschule Bi-
schofsmais ist jedoch für die 
Zukunft gewappnet.

Haben Sie einen persönlichen 
Leitspruch?
Annette Partheter: Ich möchte 
mit meiner Arbeit dazu beitra-
gen, dass wir pflichtbewußt an 
die Erziehung unserer Kinder 
gehen. Dabei ist mir wichtig, 
dass die Familien dies unter-
stützen. Ich möchte den Kin-
dern Werte wie Toleranz oder 
Gleichheit mit auf den Weg ge-
ben. Privat möchte ich weiter-
hin meinen sportlichen Aktivitä-
ten nachgehen.
In der Bischofsmaiser Schule 
wird weiterhin Tischtennis ge-
spielt, und die Skitage wie der 
Kurparklauf werden weiterhin 
die Schülerinnen und Schüler 
sportlich fördern. Man sollte 
fair miteinander umgehen und 
auch mal verlieren können, wie 
im Sport.  

Lernen fürs Leben: „In dieser Schule halten wir zusammen“
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Langjährige Paare

Maria und Michael Simböck 
feierten ihren 65. Hochzeits-
tag. Maria Simböck, geborene 
Gürster, wuchs in Fahrnbach  
auf. Michael Simböck wurde in 
Reichertsried/Kirchberg gebo-
ren. Schon mit 14 Jahren war er 
bei Bauern als Knecht in Stel-
lung. Als er an den Schillerhof 
nach Fahrnbach kam, lernte er 
Maria Gürster kennen, und bald 
stand für beide fest, den weite-
ren Lebensweg gemeinsam zu 
gehen. Am 23. Januar 1951, ei-
nem schneereichen Tag, wurde 
das junge Paar von Pfarrer Alo-
is Kraus, der als Kaplan in Bi-
schofsmais war, getraut. Unter 
der Leitung von Hochzeitslader 
Josef Kollmer wurde die Hoch-
zeit im Gasthaus Schwannber-
ger (Hirmonshof) gefeiert. Im 
Haus der Eltern baute sich das 
junge Paar eine Wohnung aus 

und übernahm das Haus 1969. 
Während Ehemann Michael 
beim Landkreis Regen bis zur 
Rente als geschätzter Straßen-
wärter beschäftigt war, küm-
merte sich Ehefrau Maria um 
die Familie und die Landwirt-
schaft. Seit vielen Jahrzehnten 
ist Michael Simböck Mitglied 
beim Soldatenverein Bischofs-
mais. Aus der glücklichen Ehe 
gingen die Kinder Marianne, 

Michael und Josef hervor. Das 
Jubelpaar kann sich auch über 
sechs Enkel- und neun Uren-
kelkinder freuen. Zum Jubeltag 
schickte die Staatskanzlei von 
Ministerpräsident Horst Seeho-
fer ein Glückwunschschreiben 
und ein Buch. Stellvertretender 
Landrat Helmut Plenk, Bürger-
meister Walter Nirschl und Di-
akon Albert Achatz gratulierten 
ebenfalls. 

Maria und Michael Simböck feierten den 65. Hochzeitstag

Anna und Michael Schmid aus 
Hochbruck konnten den sel-
tenen Ehrentag der Eisernen 
Hochzeit feiern. Seit 65 Jahren 
gehen die beiden „Glei-Müll-
nern“ so der Hausname, den 
Eheweg gemeinsam. Anna 
Schmid, eine geborene Lallin-
ger, wurde in Oberried gebo-
ren. Michael Schmid wurde in 
Hochbruck geboren und erlebte 
den Kriegseinsatz hautnah mit. 
Nachdem er bei einem Einsatz 
schwer verwundet worden war, 
kam er in tschechische Kriegs-
gefangenschaft und kehrte erst 
1948 in die Heimat zurück. 
Nach dem sich das Jubelpaar 
kennen- und lieben lernte, wur-
de im Januar 1951 geheiratet. 
Am Tag der Hochzeit lag so 
viel Schnee, dass die Braut 
nur mit Gummistiefeln vom 
eingeschneiten Oberried nach 

B ischofsmais 
gelangte. Das 
junge Paar wur-
de von Bürger-
meister Dachs 
standesamtlich 
und von Pfar-
rer Köhl kirch-
lich getraut. Die 
Hochzeitsfeier 
fand im Gast-
haus Potempa „Auf da Reib’n“ 
statt. Die jungen Eheleute 
übernahmen das elterliche An-
wesen in Hochbruck. Ehemann 
Michael war viele Jahre bei hei-
mischen Baufirmen beschäf-
tigt, während Ehefrau Anna die 
Familie und die Landwirtschaft 
versorgte. Aus der glücklichen 
Ehe gingen die Kinder Michael 
und Irmgard hervor. Ein schwe-
rer Schicksalsschlag war der 
frühe Tod von Sohn Michael 

2005. Die acht Enkel und die 
sechs Urenkel sind der ganze 
Stolz des Jubelpaares. 
Das Ehepaar ist stark im Glau-
ben verwurzelt. Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer gratulierte 
dem Paar mit einem Schreiben 
und einem Buch. Stellvertre-
tender Landrat Helmut Plenk, 
Bürgermeister Walter Nirschl 
und Pfarrer Paul Ostrewski 
überbrachten die Wünsche des 
Landkreises, der Gemeinde 
und der Pfarrei. 

Anna und Michael Schmid genießen die „Eiserne Hochzeit“
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Christa und Max Kreuzer aus 
Seiboldsried konnten ihren 50. 
Hochzeitstag feiern. Christa 
Kreuzer, geborene Kern, wurde 
in Seiboldsried geboren. Nach 
dem Schulbesuch arbeitete 
Christa bei der Näherei Klimm 
und bei der Lachsveredelung 
Laschinger. Max Kreuzer wur-
de in Hochdorf geboren. Nach 
dem Schulbesuch war er bei 
Bauern im Gäuboden beschäf-
tigt, bevor er zu der Firma SAG 
kam. Bei der SAG war er als 
geschätzter „Capo“ und Kol-
lege bis zum Ruhestand auf 
Baustellen in Niederbayern 
eingesetzt. Das junge Paar hat 
sich beim Tanz in den Mai ken-
nen und lieben gelernt. Am 12. 
Februar 1966 wurde das Paar 
von Bürgermeister Dachs und 
Pfarrer Alois Kraus getraut. Die 
Hochzeit wurde unter der Lei-

tung von Hochzeitslader Karl 
Ebner im Gasthaus Hollmayr 
gefeiert. Bereits 1972 zog das 
Ehepaar in das neugebaute 
Wohnhaus in Seiboldsried ein. 
Über 15 Jahre waren die beiden 
als Wirtsleute des Gasthauses 
Kreuzer in Hochdorf beliebte 
Gastgeber. Aus der glücklichen 
Ehe gingen die drei Töchter 

Sonja, Brigitte und Simone her-
vor. Viel Freude hat das Paar 
an den fünf Enkelkindern. Bei-
de lieben das gesellschaftliche 
Leben und sind in vielen Verei-
nen in der Gemeinde engagiert. 
Die besten Wünsche der Ge-
meinde und der Pfarrei über-
brachten Bürgermeister Walter 
Nirschl und Edith Jarosch. 

50. Ehejubiläum: Goldene Hochzeit im Hause Kreuzer

Paula und Josef Wenig aus 
Hochdorf konnten Goldene 
Hochzeit feiern. Paula Wenig, 
geborene Schiefeneder, wurde 
in Sallitz geboren. Nach dem 
Schulbesuch in March wurde 
ihre Arbeitskraft in der elterli-
chen Landwirtschaft gebraut. 
Josef Wenig wurde in Hoch-
dorf geboren und verlebte mit 
vier Geschwistern eine schöne 
Kinder und Jugendzeit. Nach 
dem Schulbesuch in Hoch-
bruck erlernte er den Beruf 
des Metzgers bei Walter Pledl 
in Bischofsmais. Bei der Fir-
ma SAG  arbeitete er bis zum  
Ruhestand. Das Paar hat sich 
auf einer Dorfhochzeit kennen 
und lieben gelernt. Der Weg 
ins gemeinsame Glück wurde 
durch Bürgermeister Dachs 
und Pfarrer Wenig aus Klein-
bärnbach am 19. Februar 1966 

bei der Hochzeit besiegelt. Die 
Hochzeitsfeier wurde unter der 
Leitung von Hochzeitslader 
Karl Ebner im Gasthaus Walter 
Pledl in Bischofsmais gefeiert. 
Das junge Paar übernahm das 
elterliche Anwesen in Hochdorf. 
Die Eheleute können sich über 
sechs Kinder, dreizehn Enkel 
und einen Urenkel freuen. Bei-
de sind und waren stets auch in 

den Vereinen aktiv. Paula We-
nig ist auch heute noch aktiv 
beim VdK-Ortsverein Bischofs-
mais. Josef Wenig ist seit vie-
len Jahren Mitglied  bei der 
FFW  Hochdorf.  VdK-Kreis-
geschäftsführer Helmut Plenk 
gratulierte mit einer Abordnung 
des Ortsverbandes. Auch Bür-
germeister Walter Nirschl und 
Pater Slawomir gratulierten.

Paula und Josef Wenig feierten ihre Goldene Hochzeit
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Rätsel des Monats
Wie gut kennen Sie Ihre Gemeinde?

Sie kennen alle Wege, jedes 
Haus, sämtliche Steine und 
auch die ausgefallensten, aber 
doch markanten Fleckerl in Bi-
schofsmais und in den Dörfern?
Dann sollten Sie bei unse-
rem Rätsel mitmachen und Ihr 
Glück versuchen.
In jeder Ausgabe des Gmoab-
ladls stellen wir Ihnen  Plätze in 
der Gemeinde aus einer nicht 
alltäglichen Perspektive vor. 
Heute werfen wir mit einem Foto 
einen Blick in die Vergangen-
heit: Wissen Sie, wann und bei 
welchem Anlass das Foto oben 
aufgenommen wurde? Dann 
melden Sie sich bitte bei der 
Gemeinde unter Tel. 9404-44, 
persönlich  oder per E- Mail an 
touristikinformation@bischofs-
mais.de und lösen Sie bis zum 
Redaktionsschluss der nächs-

ten Ausgabe 
das  Rätsel. 
M i t m a c h e n 
lohnt sich: Es 
gibt Hirmons-
taler und Bi-
schofsmaiser 
Honig zu ge-
winnen. Nicht 
zu knifflig wa-
ren auch die 
Rätsel der letzten Ausgaben.
 

Den Dreitannenriegel erkann-
te unter anderem Rita Eder 

aus Hochbruck, das Rätsel mit 
dem Foto der Bude von Agathe 
Niedermeier beim Weihnachts-
markt gewann  Franz-Xaver 
Schwaiger aus Hochdorf. 
Und Rainer Pichlmeier aus 
Scheibe holte sich mit der Jah-
reszahl 1983 den Sieg beim 
Fotorätsel der letzten Ausgabe. 
In diesem Jahr wurde nämlich, 
wie er wusste, das Gebäude 
der alten Bishofsmaiser Raiffei-
senkasse abgerissen. 

Ein Blick in die
Geschichte der

Gemeinde
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kv-arberland@vdk.de

Treue Urlaubsgäste
Treue Stammgäste: die Familien Kampers und van der Schelling
Für den 30. Aufenthalt in der 
Gemeinde wurde das Ehepaar 
Claudia und Hans-Josef, ge-
nannt Jupp, Kampers aus Kor-
schenbroich geehrt. Die bei-
den machten schon oft Urlaub 
in der Pension Berghof Plenk 
im Oberdorf und kommen seit 
1985 nach Bischofsmais. 
Bei einer Weißwurstbrotzeit 
mit den Vermietern Annemarie, 
Adolf, Petra und Franz Plenk 
überreichte  Bürgermeister 

Walter Nirschl mit  Tourist-In-
foleiter Max Englram neben ei-
ner Urkunde auch Hirmonstaler 
und Tassen mit dem Gemein-
dewappen. Von den Vermietern 
wurde ein Gutschein für einen 
weiteren Aufenthalt überreicht 
(Foto unten links).
Die Familie van der Schelling 
aus Rotterdam, bestehend aus 
dem Ehepaar Nel und Joop, 
den Kindern, Enkelkindern und 
der Schwester, verbrachte ih-

ren 15. Aufenthalt in Bischofs-
mais im Ferienhaus Killian. 
Die treuen Gäste kommen je-
des Jahr zum Skifahren; sie 
lobten die schöne Unterkunft, 
die Gastfreundschaft der Ver-
mieterin und fühlen sich sehr 
wohl hier. Bürgermeister Walter 
Nirschl und die Verwalterin der 
Unterkunft, Frau Zaglauer, gra-
tulierten und überbrachten klei-
ne Geschenke zum Jubiläum.           
                            Max Englram
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Dorfgemeinschaftshaus Hochdorf

Baderhaus

Dorfgemeinschaftshaus Hochdorf

Baderhaus

Treffpunkt FFW-Gerätehaus

Baderhaus

FFW-Gerätehaus

Pfarrkirche

Schulaula

Landgastjof Hirmonshof

in allen Gemeindeteilen

St. Hermann

FFW-Gerätehaus

Pfarrkirche
Habischried
Dorfgemeinschaftshaus Hochdorf

Landgasthof Hirmonshof

Kurpark

Bischofsmais

Pfarrkirche Bischofsmais
FFW-Gerätehaus

Versammlung des Schnupferclubs 

Vernissage zu der Ausstellung zu de 
Kinderkreativtagen
Ausstellung: 7. April bis 16. April, Do 
bis So, 15 bis 17 Uhr

Kaffee- und Kuchenverkauf 

Baderhaus Zwiefach – Wissenswer-
tes über den Zwiefachen mit Eugen 
Sterl u. dem Ehepaar Hupf

Rama dama

Konzert der Gruppe Cafe Ole

Fahrzeugweihe FFW Hochdorf 

Erstkommunion

Infoabend: Soziale Absicherung für 
Berufseinsteiger

Boarisch Gsunge mit Ingrid Hupf

Maibaumaufstellen

Jahrtag des Trachtenvereins

Hallenfest der FFW Bischofsmais

Jahrtag Soldaten- u. Kriegerverein
Jahrtag der Feuerwehren  
Kaffee- und Kuchenverkauf 

VdK-Versammlung mit Infos zu 
Seniorenhandys und dem Behinder-
tenbeauftragten 

Fischerfest

Pfingstlgehen des Trachtenvereins

Fronleichnamsfest
Gartenfest der FFW-Hochdorf

WANN WOWAS
Veranstaltungen & Termine

  SAMSTAG, 2. APRIL

19.30 Uhr 

  SONNTAG, 3. APRIL
9.30 Uhr

   

   SONNTAG, 10. APRIL

14 Uhr

   FREITAG, 15. APRIL
19.30 Uhr

  SAMSTAG, 16. APRIL

9.00 Uhr

  SONNTAG, 17. APRIL 

15.00 Uhr

   SAMSTAG, 23. APRIL
17.00 Uhr 

   SONNTAG, 24. APRIL

10.00 Uhr

   DONNERSTAG, 28. APRIL
19.00 Uhr
   

   FREITAG, 29. APRIL
19.30 Uhr 

   SAMSTAG, 30. APRIL

18.00 Uhr

   SONNTAG, 1. MAI
10.00 Uhr

   DONNERSTAG, 5. MAI
11.00 Uhr

   SONNTAG, 8. MAI 

10.00 Uhr
10.00 Uhr
14.00 Uhr

   FREITAG, 13. MAI
14.00 Uhr

  

   SONNTAG, 15. MAI
10.00 Uhr

   MONTAG, 16. MAI
9.00 Uhr
  
   DONNERSTAG, 26. MAI
8.30 Uhr
11.00 Uhr   


